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EDITORIAL/106: Keine Wüste ohne Wasser (SB)





Wochendruckausgabe 106 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
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Keine Wüste ohne Wasser

37 Jesus aber sprach zu ihm: "Du sollst lieben Gott, deinen Herrn,
von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüte." (5. Mose
6,5)

38 Dies ist das vornehmste und größte Gebot.

39 Das andere aber ist dem gleich: "Du sollst deinen Nächsten
lieben wie dich selbst." (3. Mose 19,18)

40 In diesen zwei Geboten hängt das ganze Gesetz und die
Propheten.

(Neues Testament, Matthäus Evangelium, Kapitel 22, Vers 37-40. Das
größte Gebot)



Und einer der bibelfesten Nachkommen fragte: "Meister, was bedeutet
lieben?"

Der Nazarener aber sagte und sprach: "Teile das Wasser der Oase, und
es wird ein Mittel der Herrschaft und der Unterwerfung sein. Es würde
die Ursache für Elend, Not und Qualen werden und nicht eine Quelle des
Lebens, der Erfüllung, der Freude und der Kraft. Teile deine Seele,
dein Tun und dein Streben und du schaffst die Grundlagen für den
Vergleich und die Unterscheidung, für Zwietracht und für Zwang.

Irgend jemand hat einmal gesagt: "Liebe deinen Nächsten wie dich
selbst."

Ich aber sage dir: Liebe deinen Nächsten, nicht dich selbst.

Den anderen zu lieben wie sich selbst, ist wie der Hunger, der dich
zum Brot führt.

Den anderen aber zu lieben und nicht sich selbst, ist wie das Brot,
das sättigt und die Herrschaft des Hungers bricht.

Sich selbst zu lieben ist wie ein Faß ohne Boden und ein Abgrund ohne
Ufer.

Den anderen zu lieben, ist wie ein Faß, das geleert und gefüllt werden
kann und wie ein Ufer, das vor dem Abgrund bewahrt."

(aus: Helmut Barthel: Ein Zimmermann in der Wüste. Es begab sich aber
vielleicht auch ... Eine heitere Exegese neutestamentarischer
Begebenheiten, MA-Verlag 2016, Seite 9)

Ihre Schattenblick-Redaktion


5. Oktober 2018
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WALD/363: Hambacher Forst - Demoverbot aufgehoben ... (BUND)


Gemeinsame Pressemitteilung von Buirer für Buir, BUND, Campact, Greenpeace und NaturFreunde Deutschlands vom 5. Oktober 2018

Demonstration für mehr Klimaschutz und gegen Braunkohle am Hambacher Wald findet statt



Berlin/Buir: Die Großdemonstration der Initiative Buirer für Buir, des
Bundes für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), von Campact,
Greenpeace und NaturFreunde Deutschlands kann morgen wie geplant
stattfinden. Das Verwaltungsgericht Aachen hob das Verbot der Demo
auf. "Das ist heute die zweite schallende Ohrfeige für die
NRW-Landesregierung und RWE", so die Veranstalter. Die Demo mit
Kundgebung am Hambacher Wald findet auf einer Wiese nördlich des
S-Bahnhofs Buir statt.

Eine Übersicht und Karte zum Standort der Bühne und weiteren
Treffpunkten gibt es demnächst online unter www.stop-kohle.de/anreise.
Die Seite wird schnellstmöglich laufend aktualisiert.

 * 

Quelle:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

Telefon: 030 / 2 75 86-40

E-Mail: aktion@bund.net

Internet: www.bund.net



veröffentlicht im Schattenblick zum 5. Oktober 2018 
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WALD/362: Hambacher Forst - Demoaufruf ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) - 5. Oktober 2018

BBU begrüßt Urteil des OVG Münster: Hambacher Forst darf vorläufig nicht
gerodet werden / Widerstand geht weiter: Demonstration am 6. Oktober
2018



(Bonn, Düsseldorf, Kerpen, 05.10.2018) Der Bundesverband Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU) begrüßt den vom Oberverwaltungsgericht Münster
verhängten vorläufigen Rodungsstopp für den Hambacher Forst. Der BBU betont
allerdings, dass mit dem Urteil der Hambacher Forst noch nicht dauerhaft
gerettet und der Braunkohleabbau noch nicht gestoppt sind - weitere
Proteste sind nach Auffassung des Verbandes dringend notwendig. Und so ruft
auch der BBU weiterhin zur Teilnahme an der Großdemonstration auf, die am
6. Oktober zur dauerhaften Rettung des Hambacher Forstes stattfinden wird.

Das Oberverwaltungsgericht in Münster hat mit Eilbeschluss von heute
(5.10.2018) entschieden, "dass die RWE Power AG den Hambacher Forst nicht
roden darf, bis über die Klage des BUND NRW gegen den Hauptbetriebsplan
2018 bis 2020 für den Braunkohleta-gebau Hambach entschieden ist. Im
Übrigen darf die RWE Power AG im Tagebau Hambach weiter Braunkohle fördern,
solange sie nicht die bewaldeten Flächen des Hambacher Forsts in Anspruch
nimmt." [1]

Am Samstag, 6. Oktober 2018, findet eine seit längerem geplante
Großdemonstration gegen Braunkohleabbau und zur Rettung des Hambacher
Forstes statt. Ebenso wie viele Initiativen und Organisationen ruft auch
der Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) zur Teilnahme an der
Demonstration auf. In einem Aufruf des BBU zur Teilnahme an der
Demonstration heißt es:

"Seit Mitte September 2018 gehen RWE und Polizei mit politischer
Rückendeckung von der NRW-Landesregierung mit Härte gegen die Menschen vor,
die den Hambacher Forst vor der weiteren Räumung schützen wollen.

Der Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) solidarisiert sich
mit dem Widerstand gegen die Räumungen im Hambacher Forst. Gleichzeitig
spricht sich der BBU generell gegen jegliche weitere Rodungen im Hambacher
Forst aus.

An die Landesregierung von Nordrhein-Westfalen sowie an die Bundesregierung
richtet der BBU aus Klimaschutzgründen die Forderung nach einem
Sofortausstieg aus der Kohleverstromung und nach der Einstellung jeglichen
Braunkohleabbaus in Deutschland und anderswo.

An die Kommunen, die noch immer RWE-Aktien besitzen, richtet der BBU die
Forderung, unverzüglich die RWE-Aktien zu verkaufen. Kommunen dürfen nicht
länger mit öffentlichen Mitteln die fatale Energiepolitik des
Energiekonzerns RWE unterstützen.

Die Zukunft gehört den regenerativen Energiequellen. In diesem Jahr hätte
rechnerisch die von Januar bis Ende Juni 2018 produzierte Menge an Ökostrom
ausgereicht, um alle deutschen Haushalte bei einem Durchschnittsverbrauch
von 2500 Kilowattstunden ein Jahr lang mit Strom zu versorgen."

Der BBU kritisiert, dass die Ordnungsbehörden der Durchführung der
Demonstration Steine in den Weg legen. "Das Demonstrationsrecht darf nicht
ausgehöhlt werden", so der BBU. Aktuelle Informationen über den Stand der
Demonstrations-Vorbereitungen und über Anreisemöglichkeiten unter: 

https://www.stop-kohle.de



Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen, Umweltverbände
und Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat seinen Sitz in Bonn.
Weitere Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und engagierte Privatpersonen sind
aufgerufen, dem BBU beizutreten um die themenübergreifende Vernetzung der
Umweltschutzbewegung zu verstärken. Der BBU engagiert sich u. a. für
menschen- und umweltfreundliche Verkehrskonzepte, für den sofortigen und
weltweiten Atomausstieg, gegen die gefährliche CO2-Endlagerung, gegen
Fracking und für umweltfreundliche Energiequellen.


Anmerkung:

[1] http://www.ovg.nrw.de/behoerde/presse/pressemitteilungen/46_181005/index.php

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Telefon: 0228/21 40 32, Fax: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 6. Oktober 2018 
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WALD/361: Hambacher Forst - der Aufmarsch findet statt ... (Hambacher Forst)


Hambacher Forst - Pressestatement vom 5.10.2018

Rodung vorerst ausgesetzt, Kampf um den Wald noch längst nicht gewonnen



Heute hat das OVG im Zuge eines Eilantrags des Bund für Umwelt und
Naturschutz Deutschland e.V. (BUND) stattgegeben, die Rodung vorerst
auszusetzen. Ein Etappensieg, denn der Kampf um den Wald ist noch
längst nicht gewonnen. Was bedeutet das nun für den Wald? In erster
Linie ist der Wald durch das Gericht geschützt und vor dem Roden
bewahrt, bis der finale Entscheid des OVG getroffen wird, ob der
Hambacher Forst unter die FF.-Richtlinien fällt oder nicht.

Durch den nun sechs Jahre andauernden Widerstand wurde dieses Thema so
populär und durch die in den letzten Wochen veranstalteten Großdemos,
wo tausende Menschen zusammenkamen, um gegen die Abholzung des
Hambacher Forsts auf die Straßen und in die Wälder zu gehen. Eine
weitere soll nun auch an diesem Samstag stattfinden, diese wurde durch
die Polizei wegen Sicherheitsbedenken untersagt [1]. Wir lassen uns jedoch
das im Grundgesetz verankerte Recht auf Demonstrationsfreiheit nicht
nehmen und fordern alle Menschen dennoch am Samstag dazu auf, zum
Demonstrieren an den Hambacher Forst zu kommen. So wie die Demo am
Samstag den 6.10.2018 stattfinden wird, wird auch der Protest
weitergehen.

Eine Aktivistin:

"Die Bagger graben weiter, RWE baut einen Zaun um mein Zuhause. Die
herrschende Klasse hat Angst, grenzt das Demonstrationsrecht ein, sagt
Busse ab, dennoch sind wir hier und wir lassen uns nicht verarschen.
Wir kämpfen weiter gegen RWE und ihre Welt, die unser aller Zukunft
nachhaltig zerstört", sagt die Aktivistin fleeX.

Wir rufen ab dem 13. zu dezentralen Aktionen im rheinischen Revier
auf, denn der Kampf gegen die Braunkohle ist noch nicht zu Ende. Jetzt
geht es mehr denn je an die Infrastruktur des Energieriesen.

Hambacher Forst Besetzung / Presse AG


[1] Hinweis der Schattenblick-Redaktion, das Verbot wurde
am 5.10.2018 vom Verwaltungsgericht Aachen aufgehoben.

 * 

Quelle:

Hambacher Forst

E-Mail: hambacherforst@riseup.net

Internet: http://hambacherforst.blogsport.de/
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WALD/360: Hambacher Forst - ein Etappensieg ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände" - Pressemitteilung vom 5. Oktober 2018

Vorläufiger Rodungsstopp ++ Ende Gelände feiert Etappensieg ++ Tagebau
Hambach muss stillgelegt werden



Zum vorläufigen Rodungsstopp im Hambacher Forst, den das OVG Münster
heute verkündet hat, erklärt Karolina Drzewo, Pressesprecherin von Ende
Gelände:

"Dieses Urteil weist RWE und die Zerstörungswut der fossilen Industrien
in die Schranken. Wir fordern den sofortigen Kohleausstieg und die
Stilllegung des Tagebau Hambachs, damit der Wald dauerhaft erhalten
bleibt. Ende Gelände feiert den Etappensieg morgen, am 6. Oktober, mit
Tausenden im Hambacher Forst. Dabei geht es um mehr als den Wald, es
geht um den sofortigen Kohleausstieg. Ende Oktober werden wir mit
zivilem Ungehorsam RWE blockieren und für globale Klimagerechtigkeit
einstehen."

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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WALD/359: Hambacher Forst - Rodung vorläufig untersagt ... (BUND)


BUND - Pressemitteilung vom 5. Oktober 2018

BUND erwirkt Rodungsstopp im Hambacher Wald und fordert von
NRW-Regierung morgige Demonstration nicht weiter zu blockieren



Berlin/Buir: Das Oberverwaltungsgericht des Landes Nordrhein-Westfalen hat
heute einem Eilantrag des Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland
(BUND) gegen das Land Nordrhein-Westfalen stattgegeben. Demnach darf der
Hambacher Wald nicht gerodet werden. Dies gilt, bis über die Klage des BUND
rechtskräftig entschieden ist, die seit April 2018 beim Verwaltungsgericht
Köln anhängig ist. Der Beschluss des Oberverwaltungsgerichts ist
unanfechtbar.

"Wir haben uns mit unserem Antrag für einen Rodungsstopp durchgesetzt",
sagte der Geschäftsleiter des BUND NRW, Dirk Jansen. "RWE darf im Hambacher
Wald nicht roden. Über die Fortführung des Tagebaus Hambach ist zwar noch
nicht entschieden, das heißt, die Bagger stehen nicht still. Aber RWE darf
keine weiteren Rodungsmaßnahmen ergreifen. Die Interessensabwägung des
Oberverwaltungsgerichts in Münster ging zu Gunsten des BUND aus, weil
dieser Wald sehr wertvoll ist und durch die Rodung irreversible Fakten
geschaffen würden. Damit ist die Rodungssaison im Hambacher Wald beendet",
sagte Jansen.

Die Bezirksregierung Arnsberg und RWE konnten nach Angaben des
Oberverwaltungsgerichts in Münster auch nicht belegen, dass die sofortige
Rodung aus tagebautechnischen Gründen notwendig sei oder weil anderenfalls
die Energieversorgung bundes- oder landesweit nicht mehr gewährleistet
wäre.

Der BUND-Vorsitzende Hubert Weiger sagte: "Wir sind erleichtert, dass die
Rodung des Hambacher Waldes vom Tisch ist. Das ist ein großer Erfolg für
den Naturschutz und auch ein gutes Signal für den friedlichen Protest
tausender Klimaschützer im Hambacher Wald und weit darüber hinaus. Das
Gericht trägt damit zentral zum Rechtsfrieden bei."

Der BUND appelliert nun an die Landesregierung in Nordrhein-Westfalen und
die zuständigen Behörden, die für morgen geplante Großdemonstration am
Hambacher Wald zu genehmigen. Die Polizei hatte gestern den Protest
untersagt. Auch dagegen hatte der BUND gemeinsam mit den übrigen
Veranstaltern der Demonstration rechtliche Mittel eingelegt.

"Die Landesregierung NRW muss jetzt von ihrer Eskalationsstrategie und der
Diffamierung des Braunkohlewiderstands abrücken. Die eindeutige
Bevölkerungsmehrheit ist längst viel weiter in Sachen Klimaschutz", sagte
Weiger.

 * 

Quelle:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

Telefon: 030 / 2 75 86-40

E-Mail: aktion@bund.net

Internet: www.bund.net
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WALD/358: Hambacher Forst - Opfer der Polizeigewalt ... (Rote Hilfe)


Bundesvorstand Rote Hilfe e.V. - Pressemitteilung vom 05.10.2018

Rote Hilfe e.V. kritisiert das Verbot der Demonstration am 6. Oktober am
Hambacher Forst



Nachdem die Polizei dem Wunsch des Großkonzerns RWE entsprochen und in
einem wochenlangen Großeinsatz den Hambacher Forst von allen Besetzungen
geräumt hat, wurde nun die am Samstag den 6. Oktober geplante
Großdemonstration gegen die Rodung des Waldes polizeilich verboten.

Die zur Verbotsbegründung herangezogene Argumentation ist aus Sicht der
Roten Hilfe e.V. absurd und offenbart, dass sich die Landesregierung in
politischer Bedrängnis befindet.

Dazu erklärt Heiko Lange, Mitglied im Bundesvorstand der Roten Hilfe e.V.:

"Immer mehr Menschen verteidigen den Hambacher Forst als Symbol des Kampfes
gegen den Klimawandel, den zahlreichen Gewalttaten der Polizei und den
vielen Grundrechtseinschränkungen der letzten Wochen [1] zum Trotz.

Das Verbot der Demonstration, zu der zigtausende erwartet werden, ist eine
weitere Gefälligkeit der Landesregierung an den Klimakiller RWE und zeigt
in aller Deutlichkeit, dass die schwarz-gelbe Landesregierung fest
entschlossen ist, Kapitalinteressen notfalls auch mit polizeistaatlichen
Mitteln durchzusetzen."

Die Rote Hilfe e.V. kritisiert das Verbot in aller Schärfe und fordert das
Ende der Grundrechtsverletzungen sowie den sofortigen Stopp der Gewalt
gegen die Aktivist*innen im Hambacher Forst.

Weiterhin ruft die Rote Hilfe zur Solidarität mit den Opfern der
Polizeigewalt, den Inhaftierten Waldbesetzer*innen und den von
Strafverfahren Betroffenen Aktivist*innen auf.

[1] Eine Übersicht zahlreicher solcher Rechtsverletzungen hat der
Ermittlungsausschuss des Hambacher Forstes dokumentiert. Dort ist
nachvollziehbar dargestellt, wie die Polizei u.a. das Grundrecht auf
Versammlungs- sowie die Pressefreiheit einschränkt und in zahlreichen
Fällen, meist ohne Not, physische und psychische Gewalt gegen
Rodungsgegner*innen ausübt.

http://antirrr.blogsport.de/images/RepressionimHambacherForstAugSep18.pdf

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 05.10.2018

Bundesvorstand Rote Hilfe e.V.

Bundesgeschäftsstelle, Postfach 32 55, 37022 Göttingen

Telefon: 0551/770 80 08; Fax: 0551/770 80 09

E-Mail: bundesvorstand@rote-hilfe.de

Internet: www.rote-hilfe.de
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WALD/357: Hambacher Forst - "Fragend schreiten wir voran" ... (Hambacher Forst)


Hambacher Forst - 5.10.2018

Diese Bewegung kann nicht verboten werden



Egal, was Polizei, RWE oder Politik versuchen: Unsere Bewegung kann
nicht verboten werden. Die Sehnsucht und der Kampf für ein Leben ohne
Ausbeutung und Zerstörung ist uns nicht zu nehmen.

Wir werden am Samstag massenhaft demonstrieren, gegen die korrupte
Verflechtung aus Wirtschaft und Politik, gegen die kurzsichtige
Zerstörung unserer natürlichen Lebensgrundlage.

Hier im #HambacherForst geht es schon lange um mehr als um einen Wald.
Seit sechs Jahren leben, lieben & kämpfen wir, um eine Alternative
aufzubauen, eine selbstorganisierte & herrschaftfreie Alternative zu
Staaten, Kapitalismus & Nationalismus.

Immer mehr Menschen haben hier gesehen, dass das System vor allem
denen dient, die davon profitieren, und dass die Polizei nicht die
Bürger*innen schützt, sondern die (vor)herrschenden Verhältnisse.

Der Kapitalismus wird enden. Die Frage ist nur wann. Bevor die
Klimaerhitzung den Planeten verwüstet oder danach? Das ganze System
funktioniert nur, solange wir es unterstützen, bewusst oder unbewusst,
im großen oder im kleinen.

Lasst uns ihm jetzt unsere Unterstützung entziehen und selber eine
Alternative aufbauen. Wir wissen nicht, wie diese aussehen wird, aber
wir haben alles dafür, was wir brauchen:

Uns, unser Vertrauen ineinander, unsere Würde & unsere Liebe. Wie die
Zapatistas sagen würden: "Fragend schreiten wir voran."

 * 

Quelle:

Hambacher Forst

E-Mail: hambacherforst@riseup.net

Internet: http://hambacherforst.blogsport.de/
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WALD/356: Hambacher Forst - Versammlungsrecht angegriffen ... (BUND)


Gemeinsame Pressemitteilung von Buirer für Buir, BUND, Campact, Greenpeace
und NaturFreunde Deutschlands vom 4. Oktober 2018

Behörden versuchen Großdemonstration für Rettung des Hambacher Waldes zu
verhindern

Demo-Bündnis kündigt Eilantrag vor Verwaltungsgericht Aachen und
Bundesverfassungsgericht an



Köln/Buir | Behörden der Stadt Kerpen versuchen, die für diesen Samstag
angekündigte Großdemonstration "Kohle stoppen - Wald retten!" zu
verhindern. Wie die Polizei Aachen am Donnerstagabend mitteilte, haben die
Versammlungsbehörden und Feuerwehren der Stadt die Demonstration aus
Sicherheitsbedenken nicht genehmigt. Für die am 18. September angemeldete
Kundgebung auf der alten A4 wird seit über zwei Wochen bundesweit
mobilisiert. Erwartet werden mehr als 20.000 Teilnehmer.

"Diese willkürliche Entscheidung attackiert das Versammlungsrecht und ist
zudem grob fahrlässig. Viele Tausend Menschen werden sich am Samstag auf
den Weg machen, um am Hambacher Walds gegen dessen Zerstörung durch RWE zu
demonstrieren. Die Behörden müssen diesen angemeldeten und legitimen
Protest ermöglichen", sagt der Trägerkreis der Demonstration.

Der Trägerkreis wird mit einem Eilantrag vor dem Verwaltungsgericht Aachen
und dem Bundesverfassungsgericht gegen die Entscheidung vorgehen. Näheres
dazu stellt er morgen um 11 Uhr auf einer Pressekonferenz in Köln in der
Alte Feuerwache vor.

 * 

Quelle:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

Telefon: 030 / 2 75 86-40

E-Mail: aktion@bund.net

Internet: www.bund.net
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WALD/355: Hambacher Forst - Demo wird nicht zu stoppen sein ... (BUND BW)


BUND Landesverband Baden-Württemberg - 4. Oktober 2018

#HambiBleibt

Demo: Wald retten - Kohle stoppen

Aus Baden-Württemberg fahren Hunderte Menschen mit dem BUND zur
Demonstration. Aus ganz Deutschland werden weit über 20.000
Demonstrierende erwartet.



Stuttgart. 600 Menschen fahren mit dem BUND Baden-Württemberg zur
"Wald retten - Kohle stoppen"-Demonstration am Hambacher Wald. Die
angedrohte Rodung durch den Energiekonzern RWE rückt näher. Daher hat
der BUND gemeinsam mit Campact, Greenpeace und den Naturfreunden
Deutschlands zur Großdemonstration am 6. Oktober aufgerufen. Ab
Stuttgart und Umgebung fahren etwa 150 Menschen mit dem BUND vom
Rotebühlplatz los.

Ganze Dörfer wurden bereits weggebaggert. Tausende Menschen
umgesiedelt. Mehrere Wälder sind für Stromkonzerne und den
Braunkohleabbau gerodet worden. Obwohl die Kohle-Kommission gerade
über den Kohleausstieg verhandelt, will RWE Fakten schaffen und den
letzten Rest des Hambacher Wald abholzen - ein wertvoller Mischwald
mit einer 12.000 Jahre alten Geschichte, in dem viele zum Teil sehr
seltene Tierarten leben.

Klimaschutzpolitik made in Germany: global hui - national
pfui

"Gerade heute mit Blick auf den Hitzesommer, die anhaltende
Rekorddürre und die verheerenden Taifune, ist das nicht zu
akzeptieren. Konzerne und Regierungen verzocken die Zukunft unserer
Kinder und Enkel. Die Regierung in Berlin gibt sich auf
internationalem Parkett als Klimaschutz-Primus. Zu Hause fördert sie
den Braunkohleabbau, einen der größten Klimakiller", so Fritz Mielert,
Umweltschutzreferent beim BUND Baden-Württemberg.

BUND Gruppen aus Heidelberg, Konstanz, Ravensburg, Stuttgart, Tübingen
und Ulm haben in den letzten zwei Wochen insgesamt zehn Busse
organisiert. Die Busse waren zum Teil innerhalb weniger Tage
ausgebucht. Die Nachfrage aus dem Stuttgarter Raum war so groß, dass
die Anzahl der Busse aus der Landeshauptstadt auf drei aufgestockt
wurde. Aus Baden-Württemberg fahren nun 600 Menschen alleine in den
vom BUND Baden-Württemberg organisierten Bussen mit; aus Stuttgart 150
Menschen. Eine von ihnen ist Andrea Schmidt, 50 Jahre:

Demonstrantin: "Es ist eine rote Linie überschritten worden!"

"Es ist eine rote Linie überschritten worden. Ich fahre zur Demo, weil
ich mich gegen eine Politik, die die Profit-Interessen von
Großkonzernen höher stellt als international vereinbarte Klimaziele
und Klimagerechtigkeit. Gegen eine Politik, die die Zerstörung der
Lebensgrundlage von Natur und Mensch zulässt und mit aller Macht und
Gewalt die Kohleverstromung weiter am Leben halten will", so Andrea
Schmidt.

Über 800.000 Menschen unterzeichnen Appell an Politik: Retten
statt roden!

Nach einer Emnid-Umfrage von Mitte September möchten 75 Prozent der
Deutschen, dass die Bundesregierung die Rodung stoppt. Fast genauso
viele sprechen sich dafür aus, dass bis Ende des Jahres ein nationaler
Plan zum Kohleausstieg vorliegt. Über 800.000 Menschen haben bereits
den Appell von BUND, Campact, Greenpeace und den Naturfreunden
unterschrieben. Sie fordern von der Politik einen Rodungsstopp.

"Bei der Demo am Hambacher Wald erwarten wir aus der ganzen Republik
weit über 20.000 Demonstrant*innen. 800.000 Menschen haben bereits
unseren Appell an die Bundesregierung unterzeichnet, die Rodungen zu
stoppen. Die Menschen sagen klar und deutlich, dass sie die
Verbrennung von dreckiger Kohle zu Lasten von Natur und Klima nicht
mehr hinnehmen. Die Regierenden in Düsseldorf, Berlin und anderswo
müssen diese Zeichen richtig deuten und unverzüglich handeln: Es ist
höchste Zeit für die Energiewende und dafür, dass Politik für die
Interessen aller Menschen und nicht der Konzerne gemacht wird", so
Fritz Mielert.

Über die Demonstration:

Die Demonstration beginnt am Samstag, 6. Oktober, um 12 Uhr am Bahnhof
Buir bei Köln und endet um 16 Uhr.




Weitere Informationen:

Zur Demo: 

https://www.bund.net/nc/mitmachen/demo-wald-retten-kohle-stoppen/

Zum Appell: 

https://aktion.bund.net/hambacher-wald-retten-statt-roden?utm_source=website&utm_medium=sliderstartseite&utm_campaign=HambacherWald_PM18

 * 

Quelle:

Presseinformation, 26.09.2018

Herausgeber:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND)

Landesverband Baden-Württemberg e.V.

Marienstraße 28, 70178 Stuttgart

Tel.: 0711 620306-17, Fax: 0711 620306-77

E-Mail: presse.bawue@bund.net

Internet: www.bund.net/bawue
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WALD/354: Hambacher Forst - BUNDjugend nimmt Stellung ... (BUND)


BUND-Pressemitteilung vom 4. Oktober 2018

Jugendvertreter fordern von der Bundesregierung generationengerechtes
Handeln und Verzicht auf die Rodung im Hambacher Wald



Anlässlich der heutigen Veröffentlichung eines Offenen Briefes von
zahlreichen jungen Schlüsselakteuren für die Rettung des Hambacher Waldes
und für eine ambitioniertere Umwelt-, Klima- und Biodiversitätspolitik
sagte Hubert Weiger, Vorsitzender des Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND):

"Der Hambacher Wald ist für viele Menschen in der Bundesrepublik zum Symbol
für eine ambitioniertere Umweltpolitik geworden. Es ist weder
nachvollziehbar noch vertretbar, dass die Bundesregierung und die Regierung
in Nordrhein-Westfalen den Profitinteressen von RWE freien Lauf lassen und
die vielen Rufe für mehr Klimaschutz und einen raschen Kohleausstieg
ignorieren. Das Engagement der vielen Menschen, die mit starker Stimme auf
die Versäumnisse der deutschen Klima- und Naturschutzpolitik hinweisen, vor
allem die große Beteiligung junger Menschen an diesem Protest, das macht
mir Mut."

Linda Mederake, Mitzeichnerin und Bundesvorstandsmitglied der BUNDjugend,
sagte:

"Wir wollen mit dem Brief ein Zeichen setzen, schließlich verheizt RWE im
Hambacher Wald die Zukunft unserer Generation. Dieser Wahnsinn muss enden."


"Mit großer Besorgnis": Offener Brief der Jugend fordert
generationengerechtes Handeln und verurteilt die geplante Rodung durch RWE
im Hambacher Wald

Rund 30 junge Organisationen und mehr als 70 Schlüsselakteure der Jugend in
Deutschland zeichneten den Offenen Brief an die Bundesregierung mit dem
Titel #DieZukunftSindWir. Er betont die Besorgnis junger Menschen
angesichts der derzeitig nachlässig behandelten Frage der
Generationengerechtigkeit in Sachen Kohleausstieg, Klimaschutz und
Biodiversitätsschutz.

Der Offene Brief fordert von der Regierung, aber
auch von industriellen und wirtschaftlichen Akteuren "das zerstörerische
Vorhaben der Kohleindustrie vor Ort deutlich zu verurteilen" und echte
ökologische Maßnahmen im Sinne der Generationengerechtigkeit durchzusetzen.
Zu den Unterzeichner*innen gehören verschiedenste Stimmen und Gremien der
Jugend in Deutschland wie etwa der Friedensaktivist Ali Can, die Co-
Gründerin des "Centre for Feminist Foreign Policy" Kristina Lunz und der
Gründer von "Plant for the Planet" Felix Finkbeiner.

Die Unterzeichner*innen möchten ihre "äußerste Besorgnis hinsichtlich der
aktuellen Ereignisse im Hambacher Wald zum Ausdruck bringen und den dadurch
manifestierten, nachlässigen Umgang mit Fragen der
Generationengerechtigkeit aufs Schärfste kritisieren".

Insgesamt rund 100 Gremien, Vereine, Personen und Stiftungen aus
verschiedensten Teilbereichen zivilgesellschaftlichen Engagements kommen
unter dem Brief zusammen.

Initiiert wurde der Brief von der deutschen Jugenddelegation zum G7-Gipfel
und deren Vorsitzender Luisa Neubauer (22 Jahre). "Zurzeit werden
Pfadabhängigkeiten geschaffen, die unser zukünftiges Leben und unsere
Umwelt maßgeblich prägen werden - und im Zweifel dazu führen, dass ein
deutscher Kohleausstieg in noch weitere Ferne rückt. Für uns junge Menschen
ist die Entwicklung der Ereignisse rund um den Hambacher Wald am Ende ein
Ringen um unsere Zukunft", so Neubauer.

Die Unterzeichner*innen fordern "mit aller Vehemenz im Sinne des
Klimaschutzes, des Schutzes der biologischen Vielfalt und unserer Zukunft
zu handeln". Denn, "wir wissen, dass eine schnellstmögliche Abkehr von der
Kohle unumgänglich ist - wenn wir unsere künftigen Lebensumstände und die
der zukünftigen Generationen nicht einfach ignorieren".

Die Tatsache, dass sich so viele diverse Stimmen unter diesem Brief
zusammen gefunden haben, spricht für sich: Klima- und Energiepolitik ist
Zukunftspolitik - und ihre Ausgestaltung macht uns dieser Tage große
Sorgen", sagte Neubauer. "Die Rodung durch RWE ist illegitim. Wir erwarten
von der Bundes- und der Landesregierung, sich in aller Deutlichkeit gegen
die Rodung und für unsere Zukunft zu positionieren."

Der ganze Brief und die vollständige Unterzeichner*innenliste sind hier zu
finden unter: 

www.bund.net/die_zukunft_sind_wir

 * 

Quelle:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

Telefon: 030 / 2 75 86-40

E-Mail: aktion@bund.net

Internet: www.bund.net



veröffentlicht im Schattenblick zum 6. Oktober 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8419: Und morgen, den 7. Oktober 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 07.10.2018 bis zum 08.10.2018 +++






[image: Jean-Luc 8419 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Trocken

und kein Haus am See

locken

Jean ins Waldcafé.
















Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / GEISTESWISSENSCHAFTEN / GESCHICHTE





MEMORIAL/191: Do Muoi, ältester Revolutionär Vietnams, im Alter von 101 Jahren verstorben (Gerhard Feldbauer)


Ältester Revolutionär Vietnams im Alter von 101 Jahren verstorben

Nachruf würdigt das Wirken des ehemaligen Generalsekretärs Do Muoi für die Einheit der Partei und den Sozialismus

von Gerhard Feldbauer, 5. Oktober 2018



Do Muoi, ehemaliger Generalsekretär der Kommunistischen Partei
Vietnams und Ministerpräsident, ist am 1. Oktober im zentralen
Militärkrankenhaus von Hanoi im Alter von 101 Jahren verstorben,
meldete die Nachrichtenagentur Vietnam News Agency (VNA) am
Dienstag. In einem Nachruf, den die Parteizeitung Nhan Dan und
die Medien des Landes wiedergeben, wird der Verstorbene, der auch
weltweit einer der ältesten noch lebenden früheren Staats- und
Regierungschefs war, als ein "außerordentlicher, vorbildlicher
Kommunist" gewürdigt. In seinem revolutionären Werdegang habe er,
"ganz gleich in welchen Funktionen, die ihm von der Partei
anvertrauten Aufgaben als dem vietnamesischen Volk und seinem Land
ergebener Kommunist ehrenvoll erfüllt", zitiert VNA.

In der Tat ist das Leben des jetzt verstorbenen ältesten Revolutionärs
Vietnams untrennbar mit dem revolutionären nationalen Befreiungskampf
des Volkes verbunden. 1917 im Jahr der Oktoberrevolution im kolonial
unterjochten Vietnam als Sohn eines Bauern geboren, stieß er mit 19
Jahren zur vietnamesischen Befreiungsbewegung und wurde 1939 Mitglied
der "Dang Công san Dông Duong", der Kommunistischen Partei Indochinas,
wie sich die mehrheitlich aus vietnamesischen Kommunisten bestehende,
für die Unabhängigkeit der Völker ganz Indochinas vom französischen
Kolonialjoch kämpfende Partei zu dieser Zeit nannte. 1941, im Jahr der
Gründung der Viet Nam Doc Lap Dong Minh Hoi, der Liga für die
Unabhängigkeit Vietnams, durch Ho Chi Minh, fiel er den Schergen der
französischen Kolonialmacht in die Hände und wurde zu zehn Jahren
Kerker verurteilt.

Im März 1945 gelang ihm die Flucht aus dem Gefängnis Hoa Lo von Hanoi.
Während der August-Revolution von 1945 leitete er den bewaffneten
Aufstand zur Einnahme von Duc Hoa Dong, einer Kreisstadt bei Saigon,
der heutigen Ho-Chi-Minh-Stadt. Während des Widerstandes gegen das
1946/47 von Frankreich über die 1945 nach dem Sieg der August-
Revolution gegründete Demokratische Republik Vietnam wieder errichtete
und bis zum Sieg bei Dien Bien Phu 1954 existierende Kolonialregime
war er in leitenden politischen und militärischen Funktionen, darunter
als Mitglied der Nationalversammlung der DRV in Provinzen und
Militärzonen tätig.




[image: Foto: By Vietnam People's Army, first published in 1954. (Vietnam People's Army museum) [Public domain], via Wikimedia Commons]

Nach dem Sieg in der Schlacht um Dien Bien Phu weht die Fahne Vietnams über dem Befehlsbunker der französischen Armee

Foto: By Vietnam People's Army, first published in 1954. (Vietnam People's Army museum) [Public domain], via Wikimedia Commons



1988 zum Ministerpräsidenten berufen sicherte er den zwei Jahre vorher
eingeleiteten Prozess der Gestaltung einer sozialistischen
Marktwirtschaft, die einen kapitalistischen Sektor zuließ und
einbezog. 1991 wurde er zum Generalsekretär der KPV berufen. Es war
die Zeit, in der nach dem Zusammenbruch des Ostblocks die Beziehungen
zu den ehemals sozialistischen Ländern und dem RGW wegbrachen. In
dieser Funktion organisierte Do Muoi die Umstellung auf diese neuen
Bedingungen und sicherte die Verteidigung des sozialistischen Weges
gegen die Versuche opportunistischer Kräfte, die KPV, wie die
"kommunistischen und Arbeiterparteien" Osteuropas, auf den Pfad der
Sozialdemokratie und damit einer kapitalistischen Restauration zu
zwingen. Er baute das Erneuerungssystem der Wirtschaft aus und leitete
die notwendige Zusammenarbeit mit den kapitalistischen
Industriestaaten und internationalen kapitalistischen
Wirtschaftsorganisationen wie dem IWF ein.

Er hat, heißt es im Nachruf, "die gesamte Partei mit dem
Zentralkomitee, dem Politbüro und dem Sekretariat mit dem Volk und der
Armee zur Fortsetzung der Erneuerung und zur Verteidigung der von der
Partei verfolgten Linie vereinigt".

Als Generalsekretär sicherte er die führende Rolle der KPV in diesem
Prozess und entschied die Machtfrage zugunsten des Volkes. Deshalb
wird er in den Nachrichten bürgerlichen Medien wie der Neuen
Zürcher Zeitung oder der Londoner Financial Times zu den
konservativen Kräften innerhalb der Führungsschicht gezählt.
"Vaterland und Volk Vietnams werden Do Muoi", heißt es dagegen im
Nachruf, dafür "als einen beispielhaften Kommunisten und eng mit dem
Volk verbundenen und ergebenen Revolutionär ein ehrendes Andenken
bewahren".

Wie Nhan Dan meldete, wurde auf einer Tagung des
Zentralkomitees der KPV Generalsekretär Nguyen Phu Trong der
Nationalversammlung als Kandidat für die Wahl des Präsidenten der
Republik vorgeschlagen. Trong gilt als Hüter der führenden Rolle der
Partei. Wenn er gleichzeitig Generalsekretär bleibt, würden erstmals
seit langer Zeit wieder die Funktionen des Partei- und Staatschefs in
einer Hand vereinigt.

 * 

Quelle:

© 2018 by Gerhard Feldbauer
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DOKUMENTATION/1548: Das Erste - "Betrogen und verraten". Der Bottroper Apothekerskandal, 8.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

"Betrogen und verraten" 

WDR-Dokumentation begleitet Opfer des Bottroper Apothekerskandals

08.10.2018, 23.30 - 00.15 Uhr | Das Erste



"Dass dieser Mensch zwei Gesichter hat, macht mich sprachlos. Bis
heute frage ich mich, ob es wirklich reine Profitgier war oder etwas
anderes. Sowas kann auch woanders passieren, weil die Kontrollen ja
immer noch nicht so ausgeweitet sind, dass da nicht auch andere
Apotheker vielleicht ein Geschäft wittern", sagt Christiane Piontek.
Sie ist eine von rund 4000 Patientinnen und Patienten, die vom
Bottroper Apotheker Peter Stadtmann gepanschte Krebsmedikamente
erhielten. Filmemacher Tilman Wolff hat für die WDR-Dokumentation
"Betrogen und verraten - Die Krebspatientinnen des Bottroper
Apothekers" (Das Erste, 8.10.2018, 23.30 bis 0.15 Uhr, danach ein Jahr
lang in der Mediathek) drei Betroffene ein halbes Jahr lang begleitet.
Der Film lässt sie erstmals ausführlich zu Wort kommen und ordnet die
Ängste und den Schaden ein, den der Fall weit über Bottrop hinaus
angerichtet hat.

Wie Christiane Piontek hofften die Nebenklägerinnen alle, durch
Chemotherapie ihren Tumor besiegen zu können und mussten schließlich
erfahren, dass sie in einen der größten Arzneimittelskandale
Deutschlands geraten waren. Zigtausende chemotherapeutische Präparate
der "Alten Apotheke" in Bottrop waren unterdosiert oder enthielten
keinerlei Wirkstoff. Peter Stadtmann hatte die Krankenkassen betrogen
und das Vertrauen tausender Krebspatientinnen missbraucht. Im Juli
dieses Jahres wurde er zu zwölf Jahren Haft verurteilt und erhielt ein
lebenslanges Berufsverbot.

Heike Benedetti, Krebspatientin aus Bottrop, organisiert regelmäßig
Demonstrationen vor der Apotheke. Für sie ist der Fall mit dem Urteil
noch lange nicht vorbei: "Ich warte nicht, bis da eine Grasnarbe
drüber gewachsen ist, was ja von den meisten gewünscht wird. Dann bin
ich die Ziege, die die Grasnarbe wegfrisst. Ich muss da dranbleiben
und ich möchte, dass noch vieles aufgeklärt wird, damit so etwas nie
wieder passiert."

Markus Gehling, Pastoralreferent aus Voerde, bekam seine Krebsmittel
gegen ein Lymphom ebenfalls aus der "Alten Apotheke" und hat in der
Adventszeit 2017 einen Gedenkgottesdienst für die Krebspatientinnen in
der St. Cyriakus Kirche in Bottrop ausgerichtet. Für ihn hat Stadtmann
"das Vertrauen der Menschen in die Medizin auf Dauer einfach kaputt
gemacht".

WDR-Redaktion: Claudia Heiss

 * 

Quelle:

Programmtip vom 2. Oktober 2018
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FILM/1582: ZDF - Krimi "Die Muse des Mörders", am 08.10.2018 (ZDF)


Die Muse des Mörders

Zum 80. Geburtstag von Christiane Hörbiger

Montag, 8. Oktober 2018, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Stab, Rollen und Darsteller, Inhalt

– Interview mit Schauspielerin Christiane Hörbiger und ihrem Sohn Sascha Bigler



Stab

Buch: Axel Götz
Regie: Sascha Bigler
Kamera: Gero Lasnig
Schnitt: Birgit Alava Ordonez
Ton: Axel Traun
Musik: Alexander Maschke
Music Supervision: Hansjörg Kohli
Szenenbild: Maria Gruber
Kostümbild: Caterina Czepek
Maske: Martin Geisler, Ines Steininger
Produktionsleitung: Robert Opratko
Herstellungsleitung: Alfred Strobl
Produzenten: Thomas Hroch, Gerald Podgornig
Redaktion: Daniel Blum (ZDF), Sabine Weber (ORF)
Länge: ca. 88 Min.

Eine Produktion der Mona Film in Koproduktion mit ZDF und ORF; gefördert durch Filmfonds Wien und Fernsehfonds Austria.


Die Rollen und ihre Darsteller

Madeleine "Mado" Montana – Christiane Hörbiger
Oliver Sandberg – Florian Teichtmeister
Rupert Bäumer – Fritz Karl
Florentina "Flo" Gstöttner – Cornelia Ivancan
Bernhard Traven – Robert Lohr
Marie Stein – Anna Rot
Serge Stein – Rainer Wöss
Gerichtsmediziner – Thomas Mraz
Jonas – Gerald Votava
Lefty – Haymon Maria Buttinger
Suzie Marx – Alma Hasun
Physiotherapeutin – Doris Hindinger
und andere


Inhalt

Das ZDF präsentiert den Thriller "Die Muse des Mörders" anlässlich des 80. Geburtstags von Christiane Hörbiger am 13. Oktober 2018.

Madeleine Montana lebt in ihrer selbsterschaffenen Welt und bildet sich ein, immer noch eine berühmte Bestseller-Autorin zu sein. Die tabulose Zynikerin führt eine scharfe Zunge gegen alles und jeden – auch gegen ihren eigenen Sohn Oliver. Als ein Serienmörder Wien in Angst und Schrecken versetzt, stellt sich heraus, dass die Verbrechen Szenarien aus Madeleines Büchern nachstellen. Darüber ist die ehemalige Erfolgsautorin zunächst schockiert und schaltet die Polizei ein. Doch bald genießt sie das Gefühl, wieder im Mittelpunkt der Öffentlichkeit zu stehen. Kommissar Bäumer und seine Assistentin Flo befürchten, dass weitere grausame Morde geschehen könnten.

 * 

"Die etwas unangenehmeren, manchmal auch brutalen Szenen haben mich gereizt"
Interview mit Schauspielerin Christiane Hörbiger und ihrem Sohn, dem Regisseur Sascha Bigler

Frau Hörbiger, warum wollten Sie diese Rolle spielen?

Christiane Hörbiger: Nun, es ist einfach eine wunderbare Rolle, die vor allem auch sehr vielschichtig ist – schon in der Romanvorlage "Die Muse des Mörders", die von zwei jungen Autorinnen geschrieben wurde. Man kann sagen, es war das Buch, das mich gereizt hat: eine sehr, sehr gute Geschichte – und es hat mich gereizt, die etwas unangenehmeren, manchmal auch brutalen Szenen zu spielen. Und natürlich arbeite ich immer auch gerne mit meinem Sohn zusammen.

Herr Bigler, das Drehbuch basiert auf dem gleichnamigen Debütroman zweier junger Autorinnen nach einer Novelle von E.T.A. Hoffmann. Wie sind Sie auf den Stoff aufmerksam geworden?

Sascha Bigler: Unser Produzent Thomas Hroch hatte den Roman optioniert, wir haben ihn allerdings neu interpretiert, und es ist viel Neues hinzugekommen. Im Roman kommt kein Mutter-Sohn-Gespann vor. Ich war an der Entwicklungsarbeit des Stoffs beteiligt, das Drehbuch stammt jedoch von Axel Götz alleine.

Worin, denken Sie, liegt die Krimilust der Deutschen begründet?

Sascha Bigler: Vielleicht ist es die Lust am modernen Märchen mit Schauer-Bonus. Auch dass am Ende der Mörder (fast) immer gefasst wird und das Gute triumphiert – jedenfalls im deutschsprachigen Raum. Ich weiß auch gar nicht, ob nur die Deutschen diese Krimilust verspüren. Wenn ich mir die TV-Filme am internationalen Markt ansehe, werden eigentlich fast überall gerne Krimis gesehen.

Frau Hörbiger, Herr Bigler: Wie würden Sie das Mutter-Sohn-Verhältnis im Film charakterisieren?

Sascha Bigler: Als nicht unbedingt nachahmenswert.

Christiane Hörbiger: Meine Figur Madeleine liebt ihren Sohn natürlich über alles. Sie hängt sehr an ihm und traut ihm nur das Beste zu.

"Die Muse des Mörders" ist Ihre dritte Zusammenarbeit. Vergisst man am Set, dass man Mutter und Sohn ist?

Sascha Bigler: Nein, man vergisst das nicht! Wie soll das auch gehen? Klar weiß ich, dass das meine Mutter ist, aber dieses Verhältnis ist bei der Arbeit kein Faktor.

Beeinflusst familiäre Nähe den Arbeitsprozess?

Sascha Bigler: Gar nicht. Außer vielleicht, dass sie die einzige Kollegin ist, die keine Überstunden gewährt.

Christiane Hörbiger: Der Arbeitsprozess wird davon überhaupt nicht beeinflusst. Sascha nennt mich während des Drehs auch immer "Christiane", ein "Mama, das musst du noch einmal machen!" oder so kommt da nicht vor (lacht). Er hat es sich verbeten, am Set "Mutter" zu sagen, und das verstehe ich vollkommen, das ist auch richtig. Ich arbeite wahnsinnig gern mit ihm, er ist ein guter Regisseur und nicht umsonst in Amerika ausgebildet.

Herr Bigler, der Film spielt in Wien, wo Sie aufgewachsen sind. Seit langem pendeln Sie ja zwischen LA und Österreich, richtig? Was macht es aus, in Ihrer Heimat zu drehen?

Sascha Bigler: Ich arbeite sehr gerne in Österreich. Die meisten Leute im Cast und Team kenne ich von früher, mit vielen von ihnen verbindet mich ein freundschaftliches Verhältnis. Es ist ein bisschen wie eine Zirkusfamilie.

Frau Hörbiger, was bedeutet es für Sie, in Wien zu drehen?

Christiane Hörbiger: Ach, ich drehe sehr gern in Wien. Ich liebe Wien, und es ist für mich eindeutig die schönste Stadt der Welt. Dass ich hier lebe, ist natürlich kein Grund dafür, warum man hier drehen sollte, aber ich freue mich schon immer darüber (lacht). Ich ziehe dann allerdings während des Drehs in ein Hotel und wohne nicht zuhause.

Herr Bigler, bei diesem Film haben Sie Regie geführt, Sie sind aber auch als Drehbuchautor erfolgreich. Schreiben oder drehen – was ziehen Sie vor?

Sascha Bigler: Ich kann nicht sagen, dass ich das eine oder das andere vorziehe. Schreiben ist vielleicht ein bisschen freier, befreiender, weil man da den Film im Kopf sieht, ohne Kompromisse, Drehzeiten, Budgets etc. Aber auch ein Tag am Set unter Freunden hat was.

Frau Hörbiger, Sie feiern im Oktober Ihren 80. Geburtstag und blicken zurück auf eine große Karriere mit zahlreichen Auszeichnungen im In- und Ausland. Erst dieses Jahr wurden Sie mit der Goldenen Kamera für Ihr Lebenswerk ausgezeichnet. Gab es für Sie Musen, die Sie im Laufe Ihrer Karriere inspiriert haben?

Christiane Hörbiger: Meine Eltern – obwohl ich nicht weiß, ob das Wort "Musen" hier tatsächlich passt. Aber mein Vater und meine Mutter haben mich natürlich sehr beeinflusst – vor allem dadurch, wie äußerst diszipliniert sie ihr Leben gelebt haben.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Oktober 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





FILM/1581: Das Erste - Tatort "Tod und Spiele", 7.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Tatort: Tod und Spiele

Musik: Jörg Lemberg

Kamera: Eckhard Jansen

Buch: Wolfgang Stauch

Regie: Maris Pfeiffer

Fernsehfilm Deutschland 2018

Sonntag, 07.10.2018, 20.15 - 21.45 Uhr, Das Erste

Wiederholung: Di, 09.10.18, 00:35 Uhr, Das Erste



Dieser Tote wäre fast unentdeckt geblieben. Doch die Spurensicherung
bestätigt: Es waren die verbrannten Knochen eines Menschen, die am
Rande der Stadt in einer Feuerstelle gefunden wurden.

Außerdem stellen die Ermittler in der Asche den Schlüssel zu einem
Hotelzimmer sicher. Dort entdecken die Kommissare einen vermeintlichen
Zeugen: Doch der eingeschüchterte und ausgehungerte Junge versteht
offensichtlich kein Wort. Wer er ist, lässt sich nicht herausfinden.
Auch eine Vermisstenanzeige, die passen würde, liegt nicht vor.

Derweil kommt die Rechtsmedizinerin Dr. Greta Leitner bei ihren
Untersuchungen zu dem Ergebnis, dass das männliche Todesopfer bereits
zu Lebzeiten zahlreiche Knochenbrüche erlitten hatte.

Peter Faber: Jörg Hartmann

Martina Bönisch: Anna Schudt

Nora Dalay: Aylin Tezel

Jan Pawlak: Rick Okon

Greta Leitner: Sybille J. Schedwill

Oleg Kambarow: Samuel Finzi

Kleinkhan: Cecil Schuster

Stefanie Kogler: Victoria Mayer

Prada Schöne: Jerina Beqiri

Übersetzer: Nick Dong-Sik

Till Koch: Robert Gallinowski

 * 

Quelle:

Programmtip vom 5. Oktober 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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MUSIK/2717: Deutschlandfunk Kultur - Quartetto di Cremona spielt auf vier Stradivaris, 6.10.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Heimkehr nach Cremona

Das Quartetto di Cremona spielt auf vier Stradivaris

Mit Ausschnitten aus folgenden Werken von Ludwig van Beethoven, Claude
Debussy und Franz Schubert

Die besondere Aufnahme

Samstag, 6. Oktober 2018, 22.00 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Als Antonio Stradivari aus Cremona zwischen 1680 und 1736 ein Quartett
aus vier besonders feinen Streichinstrumenten baute, war nicht
abzusehen, dass diese Instrumente im 21. Jahrhundert noch existieren
würden und nun zu den kostbarsten ihrer Art gehören. Sie gingen aus
dem Besitz von Niccolò Paganini durch viele Hände und gehören heute
einer japanischen Stiftung, die sie an renommierte Streichquartette
verleiht. Im vergangenen Jahr erhielt das Quartetto di Cremona die
Instrumente für eine begrenzte Zeit als Leihgabe.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 25. September 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2716: Deutschlandfunk Kultur - Russische Chormusik mit dem Vokalensemble Intrada, 7.10.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Pressemitteilung vom 5.9.2018

393. Wartburgkonzert

Von russischer Seele 

Vokalensemble Intrada zum Saisonabschluss

7. Oktober ab 20.03 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Russische Chormusik steht im Mittelpunkt des letzten Wartburgkonzerts
im Jahr 2018. Der Moskauer Chor Intrada unter Leitung von Ekatarina
Antonenko interpretiert am 15. September um 20.00 Uhr Werke russischer
Komponisten aus dem 19. und frühen 20. Jahrhundert. Begleitet wird das
Vokalensemble von Ewgeni Rumjantsew am Violoncello und Ewgeni Sopin am
Klavier.

Der Intrada-Chor ist bekannt für seinen kraftvollen, intensiven und
beseelten Gesang. Auf der Wartburg präsentieren die Sängerinnen und
Sänger unter anderem Werke von Tschaikowski, Rachmaninow, Mussorgski
und Prokofjew. Ekatarina Antonenko gründete den Chor 2006 und hat
seitdem die Leitung inne. Die promovierte Musikwissenschaftlerin
unterrichtet seit 2012 am Moskauer Tschaikowski-Konservatorium.

Der mehrfach preisgekrönte Cellist Ewgeni Rumjantsew steht
insbesondere im ersten Teil des Abendprogramms im Blickpunkt. Schon in
der Vergangenheit macht Rumjantsew nicht nur als Kammermusiker,
sondern auch als Solist auf sich aufmerksam. Am Moskauer
Konservatorium leitet er seine eigene Cello-Klasse und gibt selbst
Meisterkurse. Im zweiten Programmteil wird der Chor durch den
Pianisten Ewgeni Sopin begleitet, der ebenfalls am Tschaikowski-
Konservatorium tätig ist.

Die von Deutschlandfunk Kultur zusammen mit der Wartburgstiftung
veranstalteten Wartburgkonzerte gehören nicht nur zu den
renommiertesten Radio-Konzertreihen der Welt, in Deutschland sind sie
auch die älteste. Seit 60 Jahren sind sie eine Institution in der
deutschen Radio- und Konzertlandschaft. Das erste Konzert wurde 1958
vom Deutschlandsender (DDR) ausgerichtet. Alle Konzerte werden
aufgezeichnet und sind im Programm von Deutschlandfunk Kultur zu
hören.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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TALK/1604: Spaziergang mit dem Architekten Meinhard von Gerkan durch sein Berlin, 7.10.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Pressemitteilung vom 2.10.2018

Spaziergänge mit Prominenten: 

Deutschlandfunk Kultur begleitet Architekt Meinhard von Gerkan
durch sein Berlin

"Deutschlandrundfahrt" am 7. Oktober um 11.05 Uhr



Ein junger Architekt bewirbt sich auf ein Großprojekt, einen
Flughafenbau. Dabei hat er bis dato nicht einmal eine Garage
realisiert.

Wider Erwarten gewinnt der junge Mann den Wettbewerb. Dies ist der
Beginn einer Weltkarriere. Anfang der 1970er Jahre wird der Flughafen
Berlin-Tegel nach den Plänen von Meinhard von Gerkan und seinem
Partner Volkwin Marg realisiert.

Geboren wird Meinhard von Gerkan 1935 in Riga. Die Eltern sterben
früh, er wächst bei Pflegeeltern in Hamburg auf. In West-Berlin
studiert der heute 83-Jährige Architektur. Mobilität und Vernetzung
sind seither die zentralen Themen von Gerkans Architektur - ob
Hamburger Airport, das Hanoi Museum oder, wie in China, gleich die
Millionenstadt Lingang. Die ist aber immer noch nicht ganz fertig, der
Berliner Hauptbahnhof schon. Und daher wird sie hier beginnen, die
Sendung Deutschlandrundfahrt mit Meinhard von Gerkan durch sein
Berlin, mit seinen Bauwerken.

Deutschlandfunk Kultur ist das nationale Kulturradio in seiner
modernen Form: informativ, sinnlich und unterhaltend. Kultur wird
alltagsnah, zeitdiagnostisch, künstlerisch und Genre-übergreifend
beleuchtet. Politik wird in ihrem kulturellen und gesellschaftlichen
Kontext erzählt, Kultur vor dem Hintergrund einer Gesellschaft im
Wandel diskutiert: niveauvoll, aber nicht elitär; neugierig, weltoffen
und vertiefend.

Die Sendung Deutschlandrundfahrt stellt auf ihrer Entdeckungsreise
durch Deutschland Städte und Landschaften vor - abwechselnd als
Studioproduktion oder gemeinsam mit einem Prominenten, der auf einem
Spaziergang durch seine Stadt begleitet wird. Die Deutschlandrundfahrt
vermittelt jenseits aktueller Ereignisse ein vielfältiges Bild dieser
Orte und, zusammen mit den persönlichen Erfahrungen, Erlebnisse, die
bekannte Persönlichkeiten mit ihnen verbinden.

Mehr Informationen:

deutschlandfunkkultur.de/deutschlandrundfahrt

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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AUSLAND/8846: Aus aller Welt - 06.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Oppositionsführer Sharif wegen Korruptionsvorwürfen festgenommen

Der pakistanische Oppositionsführer Shahbaz Sharif wurde wegen
Korruptionsverdachts in Gewahrsam genommen. Wie die
Anti-Korruptionsbehörde der Provinz Punjab mitteilte, steht die
Festnahme im Zusammenhang mit Unregelmäßigkeiten beim Verkauf
preisgünstiger Wohnungen in Punjab. Einer Sprecherin von Sharifs
Partei Muslimliga-Nawaz (PML-N) zufolge erfolgte die Festnahme
gezielt vor der Nachwahl am 14. Oktober, die für die Regierung von
Premierminister Imran Khan von entscheidender Bedeutung wäre.

6. Oktober 2018
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JUSTIZ/8846: Kriminalität und Rechtsprechung - 06.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Festnahmen nach Razzia in Kneipe

Ein Spezialeinsatzkommando der Polizei nahmen im Zuge einer Razzia in
einer Gastwirtschaft in Herborn drei Gäste fest. Den polizeikannten
Männern im Alter zwischen 25 und 35 Jahren werden Verstöße gegen das
Betäubungsmittelgesetz vorgeworfen. Wie die Polizeidirektion
Lahn-Dill und die Staatsanwaltschaft Limburg am Freitag mitteilten,
wurden bei der Durchsuchung des Lokals verschiedene Betäubungsmittel
sichergestellt.

6. Oktober 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8843: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 06.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Moorbrand in Meppen: Löschkräfte radioaktiv verstrahlt?

Nach dem von der Bundeswehr während eines Trainingsschießens
ausgelösten Moorbrand in Meppen haben Strahlenexperten eine mögliche
radioaktive Belastung auf dem Gelände geprüft. Bei der Untersuchung
soll es sich nach Angaben von Jens Flosdorff, dem Sprecher des
Bundesverteidigungsministeriums, um eine rein vorsorgliche Maßnahme
handeln. Die Spezialisten der Bundeswehr prüfen demnach auch, ob
Quecksilber oder anderes Schwermetall durch den Moorbrand freigesetzt
worden sein könnte. Nach Informationen der Neuen Osnabrücker Zeitung
sollen auf dem Testgelände in der Vergangenheit quecksilberhaltige
Sprengkörper sowie möglicherweise uranhaltige NATO-Munition
verschossen worden sein.

6. Oktober 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8845: Aus Parlament und Gesellschaft - 06.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Ministerpräsident Günther fordert Ende der Personaldiskussion

Zwei Monate vor dem CDU-Parteitag in Hamburg sprach sich der
schleswig-holsteinische Ministerpräsident Daniel Günther für eine
Wiederwahl von Parteichefin Angela Merkel aus. Die Diskussion um die
Nachfolge von Merkel müsse aufhören. Jetzt sei nicht der richtige
Zeitpunkt, mitten in der Legislaturoperiode diese Debatte zu führen,
sagte Günther im Deutschlandfunk. Die Union habe sich personell
bereits erneuert. Er werde eine Wiederwahl Merkels zur
CDU-Vorsitzenden unterstützen, erklärte der Kieler Regierungschef.

6. Oktober 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8844: Tragisches und Kurioses - 06.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Pilot nach Absturz eines Kleinflugzeugs gestorben

Beim Landeanflug auf einen Flugplatz im unterfränkischen Bad Kissingen
ist aus noch unbekannten Gründen ein Motorsegler abgestürzt. Der
82jährige Pilot kam dabei ums Leben. Das Kleinflugzeug brannte
vollständig aus. An den Ermittlungen zur Unfallursache beteiligen
sich neben Beamten der Kriminalpolizei Schweinfurt auch Experten der
Bundesstelle für Flugunfalluntersuchungen.

6. Oktober 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7929: Aus Forschung und Technik - 06.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



SpaceX will nächstes Jahr mit bemannten Raumflügen beginnen

Um künftig wieder selbst bemannte Raumflüge durchzuführen,
unterstützt die US-Raumfahrtbehörde NASA unter anderem das private
Raumfahrtunternehmen SpaceX bei der Konstruktion von Raumkapseln, die
Platz für mehrere Astronauten bieten. Laut NASA-Angaben sollen im
Juni 2019 erstmals die beiden Astronauten Victor Glover und Mike
Hopkins mit dem neuen Raumschiff Crew Dragon ins All fliegen. Demnach
will SpaceX noch in diesem Jahr den ersten unbemannten Testflug
durchführen.

6. Oktober 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7942: Aus aller Welt - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Frankreich kündigte Verlängerung von Grenzkontrollen an

Frankreich hat die EU über die Verlängerung seiner Grenzkontrollen um
sechs Monate bis April 2019 informiert. Die Regierung in Paris
befürchtet, daß zum Ende des Syrienkriegs hin Hunderte Milizionäre
nach Frankreich zurückkommen, um dann dort Anschläge zu verüben. In
der syrischen Provinz Idlib, in der die Türkei und Rußland eine
entmilitarisierte Zone durchsetzen wollen, sollen sich rund 10.000
Dschihadisten aufhalten, von denen 400 aus Frankreich stammen
könnten. Die nach den Pariser Anschlägen im November 2015
eingeführten Grenzkontrollen Frankreichs waren immer wieder
verlängert worden. Sie hätten am 30. Oktober geendet. Auch
Deutschland, Österreich, Dänemark, Schweden und Norwegen führen
Grenzkontrollen an den EU-Binnengrenzen durch. Ohne Verlängerung
gehen sie bis zum 11. November.

6. Oktober 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7901: Medizin und Gesundheitswesen - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Händewaschen weniger verbreitet als gewünscht

Beim Thema Händehygiene weisen viele Bundesbürger noch immer recht
große Wissenslücken auf. Wie aus einer bundesweiten Befragung
hervorgeht, die die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
(BZgA) laut Deutschem Ärzteblatt anläßlich des Welthändewaschtages am
15. Oktober veröffentlicht hat, geben zwar 96 Prozent der Befragten
an, sich nach dem Besuch der Toilette immer oder fast immer die Hände
zu waschen. Doch nur die Hälfte der Befragten wäscht die Hände, wenn
sie von draußen nach Hause kommt oder wenn sie Tiere gestreichelt
hat. Nach dem Naseputzen beziehungsweise Husten ist das Händewaschen
sogar nur unter einem Drittel der Befragten verbreitet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7930: Kriminalität und Rechtsprechung - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Verdächtiger Franzose nach Deutschland überführt

Beamte der Ermittlungsgruppe Schwarzer Block haben einen am 17.
August in Frankreich festgenommenen 23 Jahre alten Franzosen nach
Deutschland überführt. Der Mann war wegen mutmaßlicher Beteiligung an
Krawallen und Brandstiftungen auf der Elbchaussee während des
G20-Gipfels in Hamburg per europäischem Haftbefehl gesucht worden.
Das teilten Staatsanwaltschaft und Polizei Hamburg am Freitag mit. An
den Ausschreitungen am Morgen des 7. Juli 2017 sollen rund 220 Männer
und Frauen beteiligt gewesen sein.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7853: Sprache, Kunst und Medium - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Augsburger Puppenkiste kürzt Wagners "Ring" drastisch

Zum 70jährigen Bestehen der Augsburger Puppenkiste studieren die
Mitglieder des berühmten Marionettentheaters eine Kurzversion von
Richard Wagners "Der Ring des Nibelungen" ein. Der sonst mit einem
Vorspiel 16 Stunden lange Opernzyklus werde auf zwei Stunden
"eingedampft", wie Puppenkisten-Chef Klaus Marschall ankündigte. Er
versicherte aber, man wolle Wagner und den "Ring" keinesfalls
veräppeln. Für die Kinder und nur gelegentliche Operbesucher wolle man
die gewöhnlich vier Aufführungen aber "auf das Wesentliche
reduzieren." Die Spieler der 32 Marionetten werden sicher auch dankbar
sein.

Wagners Musik wird von dem Opern- und Filmmusik-Komponisten Enjott
Schneider bearbeitet. Die 22 Sprechrollen sollen bei den Aufführungen
zum Teil von Prominenten Schauspielern übernommen werden.

Wie SWR2 berichtete, haben die Augsburger in der Vergangenheit mit
ihren Bearbeitungen von Mozarts Opern Die Zauberflöte und Don Giovanni
bereits viel Beifall erhalten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7920: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Teenager am Gazazaun erschossen

Beim Freitagsprotest am Zaun des Gazastreifens ist ein Teenager von
einem israelischen Soldaten erschossen worden. Er soll 12, 13 oder 14
Jahre alt gewesen sein. Ein oder zwei Männer wurden ebenfalls
getötet. Auch die Angaben zur Zahl der Verletzten variieren je nach
Nachrichtenagentur. Weit über 60 Demonstranten wurden angeschossen.
126 oder 367 Menschen wurden verletzt. Die Stellungnahme des
israelischen Militärs deckt sich mit der der vergangenen Wochen.
Demnach haben Palästinenser im Gazastreifen Steine und Sprengkörper
in Richtung der eigenen Soldaten geworfen und brennende Autoreifen
auf sie zugerollt. An den Demonstrationen hätten sich rund 20.000
Menschen beteiligt. Die Luftwaffe habe mit zwei Angriffen auf den
Norden des Gazastreifens reagiert. Am Donnerstag hatte das Militär
beschlossen, weitere Soldaten an den Zaun des Gazastreifens zu
verlegen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7934: Aus Parlament und Gesellschaft - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



NRW-Grüne halten an Parteitag am Hambacher Tagebau fest

Das Oberverwaltungsgericht Münster hat die von RWE geplanten
Rodungsarbeiten im Hambacher Forst bis zur Klärung umweltrechtlicher
Fragen ausgesetzt. Die Grünen in Nordrhein-Westfalen halten dennoch
an ihrem Vorhaben fest, am Sonntag am Hambacher Braunkohletagebau
einen Parteitag abzuhalten. Das berichtete die Parteivorsitzende Mona
Neubaur am Samstag im Morgenecho des WDR. Ihren Angaben zufolge
wollen die Grünen darüber diskutieren, welche Energiepolitik nach der
Braunkohle verfolgt werden soll. Außerdem geht es den Grünen um die
Zukunft der Region und die Arbeitsplätze der Menschen dort. Neubaur
betonte, man müsse den Übergang jetzt gestalten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7903: Tragisches und Kurioses - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Fluggäste wollten knappe Million Euro nach Istanbul schmuggeln

Am Flughafen von Barcelona sind zwei Deutsche mit dem Versuch
gescheitert, in ihrem Gepäck fast eine Million Euro in kleinen
Scheinen nach Istanbul zu schmuggeln. Weil das Geld von ihnen nicht
deklariert worden war, beschlagnahmte die Guardia Civil die Scheine
wegen Verdachts auf Geldwäsche. Alle Beträge über 10.000 Euro müssen
dem Zoll an den Landesgrenzen bekanntgemacht werden.

Weil keine anderen Vergehen außer Devisenschmuggel erkennbar waren,
wurden die gemeinsam reisenden Männer im Alter von 34 und 35 Jahren
laut n-tv nach ihrer Vernehmung wieder auf freien Fuß gesetzt. Weitere
Angaben zur Identität der Schmuggler wollte der Zoll nicht machen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7931: Arbeit, Soziales und Familie - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Hambacher Umweltschützer wollen Gerichtsentscheide feiern

Das Oberverwaltungsgericht Münster hat am Freitag einem Eilantrag des
Umweltverbandes BUND stattgegeben und Baumfällarbeiten im Hambacher
Forst aufgeschoben. Ein polizeiliches Demonstrationsverbot für
Samstag am Hambacher Forst wurde vom Verwaltungsgericht Aachen
aufgehoben. Zur der Standkundgebung am Nachmittag auf einem
abgeernteten Feld bei dem Wald wurden rund 20.000 Teilnehmer
erwartet.

Andreas Büttgen, der Sprecher der Bürgerinitiative "Buirer für Buir",
bestätigte dem Deutschlandfunk in einem Interview am Morgen, das die
Kundgebung ein Freudenfest darüber sein wird, daß man wieder in
demokratische Grundzüge zurückgekehrt ist, nachdem sowohl die Demo
als auch die Räumungen und zugleich auch Rodungen im Hambacher Wald
arge Zweifel am Politik- und am Demokratieverständnis der
Landesregierung haben aufkommen lassen. Büttgen bestätigte auch die
Frage, ob alle Mythen, alle Verschwörungstheorien über die Macht der
Konzerne und das gemeinsame Spiel von Konzernen, Industrie und
Politik zumindest mit Blick auf den Hambacher Forst für eine Zeit
sicherlich beerdigt werden müßten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7912: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Erdbeben in Sizilien

Die Erde kommt einfach nicht zur Ruhe. Wie aus einer dpa-Meldung
hervorgeht, hat ein Erdbeben der Stärke 4,8 den Osten Siziliens
erschüttert. Das Epizentrum des Bebens lag unweit der Orte
Biancavilla, Santa Maria di Licodia und Paternò südlich des
Vulkans Ätna. Schulen, Kirchen und andere öffentliche Gebäude wurden
am Samstag überprüft. Zum Glück entstanden nur leichte Schäden,
vielfach bröckelte sogar nur etwas Putz von den Häusern ab. Menschen
erlitten nur leichte Verletzungen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7919: Märkte und Finanzen - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Rekordüberschuß im Handel Chinas mit den USA

Der Überschuß der Volksrepublik China im Handel mit den USA ist im
August auf den Rekordwert von 38,6 Milliarden Dollar gestiegen, wie
das US-Handelsministerium meldete. 34,4 Milliarden Dollar entfielen
auf den Warenhandel. Dem Ministerium zufolge betrug das
Handelsdefizit der USA bei Waren und Dienstleistungen insgesamt 53,2
Milliarden Dollar. Die Ausfuhren der USA hatten vor allem bei
Sojabohnen um 0,8 Prozent abgenommen, während die Einfuhren um 0,6
Prozent auf eine Wert von fast 263 Milliarden Dollar stiegen. Dabei
importierten die USA so viele Autos wie noch nie, obwohl die
US-Regierung einen Handelskrieg ausgelöst hat, um unter anderem China
zur Senkung seines Exportüberschusses zu zwingen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7935: Aus Forschung und Technik - 06.10.2018 (SB)




VOM TAGE



WhatsApp rutscht bei der Beliebtheit ab

Offenbar hat WhatsApp sich gerade einen Bärendienst erwiesen. Erst
meldete der Messenger, daß künftig Werbung aufgespielt wird, dann die
Ankündigung, daß deswegen die bisherige Ende-zu-Ende-Verschlüsselung
aufgeweicht wird. Ist das Erste vor allem nervig, gehts beim Zweiten
ans Eingemachte. Denn Werbung bei WhatsApp soll in Zukunft
induvidualisiert ablaufen. Beispiel: Zwei Freunde plaudern bei
WhatsApp über eine kaputte Kaffeemaschine… und schon sollen
diverse Angebote mit Kaffeemaschine im Status auftauchen. Das geht
vielen Nutzern zu weit. Auf jeden Fall hat WhatsApp laut Chip Online
bei seiner Beliebtheit deutliche Einbußen erfahren. Gleich zwei
iOS-Apps werden häufiger als WhatsApp heruntergeladen. Ob der
Sinkflug im aktuellen Ranking des iOS-App-Store mit den
Ankündigungen von WhatsApp zusammenhängt, müssen die nächsten Wochen
zeigen.
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





RAUB/1159: Luftverkehr - der blinde Fleck ... (SB)




Der tägliche Radius eines jeden erweitert sich auf Kosten der
Möglichkeit, den eigenen Weg zu gehen. Um den Preis einer universalen
Versklavung werden extreme Privilegien geschaffen. Eine Elite legt in einem
Leben voller Luxusreisen unbegrenzte Entfernungen zurück, während die Mehrheit
den größeren Teil ihres Daseins mit dem ungewollten Umfahren von Flug- und
Parkplätzen verbringt. Die wenigen besteigen ihren Zauberteppich, um zwischen
entfernten Orten hin und her zu fliegen, die sie durch ihre flüchtige Gegenwart
begehrt und verführerisch machen, während die vielen gezwungen sind, weiter und
schneller zu fahren und mehr Zeit mit der Vorbereitung für und der Erholung von
ihrem Arbeitsweg verbringen.

Ivan Illich - Energie und Gerechtigkeit [1]

Läßt man die Berichterstattung dieses Sommers über die zivile Luftfahrt Revue
passieren, dann ging es fast ausschließlich um die Probleme Flugreisender, ohne
Wartezeiten und andere Unannehmlichkeiten ihre Urlaubsziele zu erreichen. Um
etwas über die immensen sozialökologischen Belastungen zu erfahren, die vom
Flugverkehr ausgehen, muß schon ganz gezielt das Internet konsultiert werden. 
Trotz - oder gerade wegen - der stetig ansteigenden Belastungen der Atmosphäre,
die vom weltweiten Flugverkehr ausgehen, und damit des Klimas genießt gerade
diese Mobilitätsform in jeder Hinsicht Protektion. Der Verdacht liegt nahe, daß
der elitäre Charakter dieser Form des Reisens - bestenfalls zehn Prozent der
Weltbevölkerung haben jemals eine Flugreise unternommen - die daran
teilhabenden JournalistInnen und PolitikerInnen kaum motiviert, das Thema in
den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit zu rücken und ernstzunehmende Schritte zur
Regulation und Beschränkung dieser Verkehrsform zu fordern.


Wachsende Beschleunigung, abnehmender Wirkungsgrad

In einem fundamentalen Sinne besteht die soziale Problematik des Fliegens in der
anwachsenden Geschwindigkeit des Reisens und einem daraus resultierenden
Zeitgewinn, der an anderer Stelle erhebliche Verluste erzeugt. Während die hohe
Ressourceneffizienz eines Fahrrads auf den ersten Blick einleuchtet, verlagert
sich der im Verhältnis zur zurückgelegten Strecke überproportional anwachsende
Aufwand beim Automobil und beim Flugzeug immer mehr in die externalisierten
Kosten der Naturzerstörung, die globale Peripherie der Rohstoffextraktion, die
industrielle Herstellung der Verkehrsmittel und den Bau und Erhalt der gebauten
Infrastruktur aus Straßen, Park- und Flugplätzen. Beim fossil betriebenen PKW
nimmt der Treibstoffbedarf mit anwachsender Geschwindigkeit stark zu, beim
Personentransport im Flugzeug multipliziert sich der Verbrauch von fossiler
Energie pro Personenkilometer wie das Ausmaß der Schädigung der Atmosphäre durch
die dabei emittierten Treibhausgase um ein Mehrfaches. Während sich dieses
Verhältnis beim Schienenverkehr wieder nivelliert, wird der Zusammenhang von
intensivierter Zerstörung durch den Flugbetrieb und Zeitgewinn für seine
Passagiere bei der geplanten Wiederaufnahme des Betriebes von Verkehrsflugzeugen
im Überschallbereich [2] besonders deutlich.

Den ehrgeizigen Wachstumsprognosen der internationalen Luftfahrtindustrie gemäß
befinden sich zur Zeit weltweit 1200 neue Flughäfen oder Erweiterungen
bestehender Anlagen im Bau oder sind geplant. Die damit einhergehenden Konflikte
betreffen in vielen Fällen die Vertreibung von Menschen, die auf den dazu
erforderlichen Flächen leben, und die Belastung der umliegenden Wohnbezirke
durch den Fluglärm. Von vielen Industriebetrieben und Agrarfabriken, die
Atemluft und Trinkwasser kontaminieren, sind unterprivilegierte Minderheiten
besonders stark betroffen. Wenn Flughäfen in Stadtteilen errichtet werden, wo
die Wohnlage billig ist und die dort lebenden Menschen nicht zu den Kunden der
Reiseunternehmen gehören, die sie in Anspruch nehmen, kann durchaus von
umweltbedingtem Rassismus gesprochen werden. Der britische Zweig von Black Lives
Matter legte 2016 mit seinen Protesten auf dem London City Airport [3] den
Finger in die Wunde einer Verkehrsform, deren Passagiere sich wortwörtlich über
die Köpfe ihrer Mitmenschen erheben und nach Belieben in alle Welt reisen,
während der freien Bewegung der Menschen am Boden durch immer höhere Grenzzäune
und brutalere Formen der Flüchtlingsabwehr Einhalt geboten wird.

Großflughäfen sind häufig nationale Prestigeprojekte, die aufstrebende
Metropolregionen in den Rang von Global Cities erheben und Regierungen zu mehr
Ansehen verhelfen sollen. Jüngstes Beispiel für die negativen Folgen derartiger
verkehrs- und industriepolitischer Investitionsprojekte sind die Arbeitskämpfe,
die beim Bau des Istanbul Grand Airport aufgrund der ausbeuterischen
Arbeitsbedingungen und der bis Februar rund 400 tödlich endenden Arbeitsunfälle
entbrannt sind. Sie wurden vom türkischen Despoten Präsident Erdogan, der sich
persönlich mit diesem Mammutbau schmücken will, mit massiver Repression
beantwortet. Das Baukonsortium unterhält enge Verbindungen zur türkischen
Regierung, und die Deutsche Post AG ist als Großinvestor mit an Bord [4].

Bis heute muß die Flugverkehrsbranche keine Steuern für das Flugbenzin Kerosin
zahlen. Die Tickets für internationale Flüge sind von der Mehrwertsteuer
ausgenommen, staatliche Mittel beim Bau von Flughäfen und der dazugehörigen
Verkehrsinfrastruktur fließen reichlich, und die wichtigste Fluggesellschaft
Deutschlands, die Lufthansa, hätte ohne jahrzehntelange staatliche Anschubhilfe
nicht zugunsten kapitalstarker Anleger privatisiert werden können. Laut
Umweltbundesamt kommt die Lufverkehrsbranche in den Genuß von 11,8 Milliarden
Euro direkter und indirekter Subventionen im Jahr. EU-weit werden die
luftfahrtbedingten Steuerverluste auf 30 bis 40 Milliarden Euro geschätzt.

Die politische Begünstigung der Luftfahrtindustrie ist ein Wesensmerkmal
kapitalistischer Gesellschaften, die ihre Konkurrenzfähigkeit am Weltmarkt über
die staatliche Förderung besonders innovativer Industrien zu sichern versuchen. 
Hinzu kommt die Bedeutung des Luftkrieges als militärische Seite ökonomischer
Expansion. Die meisten Flugzeugbauer sind im zivilen und militärischen Bereich
aktiv und besitzen den Status besonders sicherheitsrelevanter
Schlüsselindustrien. Es ist kein Zufall, daß dem Schutz gegen terroristische
Anschläge im zivilen Luftverkehr weit mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird als
etwa im Reiseverkehr mit Zügen oder Automobilen.


Brandspuren im Himmel

Die weder im Klimaabkommen von Kyoto noch von Paris in die Pflicht genommene
Luftfahrtindustrie wird globaladministrativ durch die UN-Organisation
International Civil Aviation Organization (ICAO) vertreten. Die im Oktober 2016
beschlossene Klimastrategie Carbon Offsetting and Reduction Scheme for
International Aviation (CORSIA) basiert wesentlich auf der Kompensation der beim
Flugverkehr freigesetzten klimaschädlichen Treibhausgase durch
Emissionszertifikate oder den Einsatz von Agrartreibstoffen anstelle des
fossilen Kerosins. In beiden Fällen handelt es sich um Formen bloßer Verlagerung
der beim Flugbetrieb entstehenden Schäden in andere Bereiche. 

Fiktive Einsparpotentiale werden in geldwerte Verschmutzungsrechte umgewandelt,
um die Brennwirkung des Luftsauerstoffes weiterhin in Anspruch nehmen zu können. 
Ob irgendwo anders ein Wald als Schutzgebiet ausgewiesen oder ein
Wasserkraftwerk gebaut wird, was insbesondere für indigene Bevölkerungen
katastrophale Auswirkungen haben kann, ändert nichts an den zerstörerischen
Auswirkungen des Flugverkehrs auf die Atmosphäre des Planeten. Ob das eine mit
dem anderen langfristig gegengerechnet werden kann, ob CO2-Äquivalente überhaupt
miteinander vergleichbar sind, wie objektiv verifizierbar die dem
Emissionshandel zugrundegelegten Projektionen sind, das alles sind Fragen, die
vielleicht KlimaaktivistInnen beschäftigen, aber nicht die Luftfahrtindustrie. 
Das einzig sinnvolle Ziel einer objektiven Reduktion klimaschädlicher Praktiken
wird absichtsvoll umgangen, um mit dem abstrakten Wechselspiel der
CO2-Äquivalente Nebelwände zu errichten, hinter denen die ehrgeizigen Pläne der
Luftfahrtindustrie vorangetrieben werden können.

Der Einsatz von Biomasse als Energieträger ist nicht nur abzulehnen, weil die
Einspareffekte an CO2 bei sogenannter Bioenergie geringer sind als bei anderen
Formen erneuerbarer Energie. Die dazu erforderlichen Maschinen, Düngemittel und
Ackergifte sind in einem Maße von fossilen Ressourcen abhängig, daß ein aus
Feldfrüchten erzeugter Treibstoff sogar klimaschädlicher sein kann als sein
fossiles Äquivalent. Vor allem geht der dafür erforderliche Flächenverbrauch zu
Lasten von Millionen Menschen, deren Hunger durch die Verknappung für
den Anbau von Nahrungsmitteln verfügbaren Bodens noch größer wird. 

Die von der ICAO geplante Entwicklung neuer Technologien bei der Bauweise der
Flugzeuge und ihrer Antriebssysteme steht in Anbetracht der notwendigen
Entwicklungszeit und des 25 Jahre umfassenden Zyklus, in dem die Flugzeugflotten
der Luftverkehrskonzerne ausgetauscht werden, in krassem Mißverhältnis zu dem
sich weiter beschleunigenden Klimawandel. Vor 2050 bis 2060 sind keine
nennenswerten Neuerungen zu erwarten, die die CO2-Emissionen des Flugverkehrs
auch nur annähernd kompensierten. Derartigen Projektionen stehen
Wachstumsprognosen der internationalen Luftfahrtindustrie gegenüber, bei denen
von einer Verdopplung des weltweiten Passagieraufkommens bis 2035 oder gar einem
Zuwachs des Flugaufkommens um 500 Prozent bis zum Jahre 2050 ausgegangen wird.


Stay Grounded ... der Luftfahrtindustrie bläst der Wind ins Gesicht

Völlig ungerührt vom Widerspruch zwischen Klimapolitik und Flugverkehr erklärte
Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer am 5. Oktober auf dem Luftfahrtgipfel in
Hamburg vor einem vorwiegend aus Managern der Luftfahrtindustrie und
Flughafenbetreibern bestehenden Publikum: "Wir können Luftverkehr, und das
wollen wir unter Beweis stellen" [5]. Es ging ausschließlich darum, wie das
"Flugchaos", also das anwachsende Passagieraufkommen, organisatorisch und
logistisch in den Griff zu bekommen sei.

Zwei Tage zuvor waren auf dem European Aviation Summit in Wien
EU-Verkehrskommissarin Violeta Bulc, hochrangige PolitikerInnen der
EU-Mitgliedstaaten und Vorstandsvorsitzende von Airlines und Flughäfen
zusammengekommen, um über die EU Aviation Strategy zu beraten. Auch bei diesem
Plan der EU-Kommission stehen Wachstumsperspektiven, Handelsfragen und Probleme
bei der Organisation und Sicherheit des Flugverkehrs im Mittelpunkt. Während die
weitere Einebnung regulatorischer Hindernisse großgeschrieben wird, fristet der
Klimaschutz ein Mauerblümchendasein. Das offizielle Vorhaben, ein angeblich
kohlenstoffneutrales Wachstum bis 2020 und eine Reduktion der CO2-Emissionen um
50 Prozent bis 2050 auf das Niveau von 2005 im Rahmen des CORSIA-Planes zu
verwirklichen, ist aufgrund von Kompensationsmechanismen, die
Destruktivpotentiale durch marktbasierte Mechanismen lediglich verlagern, aber
nicht beseitigen, Augenwischerei und auch sonst so glaubwürdig, wie es etwa die
Klimaschutzziele der deutschen Bundesregierung sind.

Es ist den AktivistInnen des neugegründeten internationalen Netzwerkes Stay
Grounded zu verdanken, daß die sozialökologischen Probleme des Luftverkehrs auf
dem Wiener Gipfel überhaupt zur Sprache kamen und kritisch gewürdigt wurden [6]. 
Stay Grounded hat am 1. Oktober eine zweiwöchige Phase mit Protestaktionen
begonnen und zugleich ein Positionspapier veröffentlicht, in dem die Gründe und
Perspektiven der Kampagne gegen die klimaschädlichen und sozialfeindlichen
Auswirkungen dieser Verkehrsform dargelegt werden [7]. Da das Positionspapier
von zahlreichen umweltpolitischen Organisationen und Initiativen unterstützt
wird, könnte die Zeit demnächst vorüber sein, in der die internationale
Luftfahrtindustrie ihre Geschäfte ungestört im Schatten anderer
sozialökologischer Kämpfe vollziehen konnte. Wie das Beispiel der
Antikohlebewegung in Deutschland gezeigt hat, ist die Zeit für soziale
Bewegungen überreif, die um eine lebenswerte Zukunft kämpfen - nicht nur für
sich und ihre Familien, sondern alle Lebewesen.


Fußnoten:

[1] Ivan Illich: Fortschrittsmythen. Reinbek bei Hamburg, 1978, S. 84

[2] RAUB/1141: Flugverkehr - soziale Last und Klimafracht ... (SB)
 
http://www.schattenblick.de/infopool/politik/kommen/raub1141.html

[3] RAUB/1091: Black Lives Matter ... nicht im internationalen Flugverkehr (SB)

http://www.schattenblick.de/infopool/politik/kommen/raub1091.html

[4] https://www.jungewelt.de/artikel/340951.repression-gegen-arbeiter-in-türkei-erdogans-arbeitslager.html

[5] http://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/luftfahrt-gipfel-beschliesst-25-massnahmen-gegen-flugchaos-15822923.html

[6] https://www.eu-umweltbuero.at/inhalt/european-aviation-summit-protestaktion-gegen-greenwashing

[7] https://stay-grounded.org/position-paper/position-paper-de/
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06707: Kein Freund seichten Arrangements (SB)


Kompromißlosigkeit zeichnet die meisten Partien des deutschen
Großmeisters Eric Lobron aus. Er liebt den Kampf, meidet ruhige
Geplänkel und fürchtet sich auch vor großen Namen nicht. Es gehört
schon eine Menge Selbstvertrauen dazu, beispielsweise einem Anatoli
Karpow die Friedenspfeife sprichwörtlich aus der Hand zu schlagen und
weiterzuspielen. Aber der Wiesbadener ist kein Freund des seichten
Arrangements. Und auch wenn er sich selbst häufig in seinen
Möglichkeiten überschätzt und das Geschehen auf dem Brett ins
Unübersichtliche verkompliziert, bis auch er den Faden verliert, so
bleibt er sich doch treu in seinen Grundsätzen. Schach ist für ihn ein
Abenteuer, so könnte man es übertiteln. Eine geringe Beständigkeit in
seinen Leistungen verhinderte, daß er mit an der Spitze spielte. So
geht es vielen Angriffsspielern. Sie wollen stets mehr erreichen, als
eine Partie hergibt. Dann flirten sie mit den Unmöglichkeiten, und
nicht immer wird dieser Wagemut belohnt. Im heutigen Rätsel der Sphinx
allerdings war die Göttin Caissa dem Angriffsspiel Eric Lobrons
wohlgesonnen. Er hatte beim Mitropa-Cup-Wettbewerb gegen seinen
französischen Kontrahenten Kouatly früh im Eröffnungsstadium eine
Figur geopfert. Sehr riskant und wohl auch nicht ganz astrein, aber in
den Verwicklungen behielt Lobron schließlich doch die Oberhand und
konnte die Partie mit einer sehenswerten Opfersinfonie beenden. Also,
Wanderer, Lobron führte die schwarzen Figuren: Mit welchem Zug warf er
den Blitz in die Stellung?






[image: SCHACH-SPHINX/06707: Kein Freund seichten Arrangements (SB)]



Kouatly - Lobron

Rovinj 1980


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Es gab für Richard Réti nach 1...Te8-e3! einen Weg vom Abgrund weg,
nämlich mit 2.Lh1-f3! Lg4xf3 3.e2xf3. Sogar ein zweiter Weg war
denkbar mit 2.Kg1-h2 Ta8-a3! 3.Sc5-b3, wenngleich Alexander Aljechin
hier noch genügend freie Angriffswut hätte bewahren können. Es ist für
Schachmeister indes während einer Partie nicht leicht, dem
Schwindelerregenden zu trotzen.



Erstveröffentlichung am 7. Oktober 2005
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2304: Halbweltergewicht - dem Munde nach ein Superstar ... (SB)




Adrien Broner auf dem absteigenden Ast

Das World Boxing Council (WBC) hat auf seiner 56. Jahrestagung eine
Reihe von Entscheidungen getroffen, die man nicht gerade unter
Geistesblitzen verbuchen kann. Darunter fällt auch die Anordnung eines
Ausscheidungskampfs im Halbweltergewicht zwischen Adrien Broner und
Jorge Linares, dessen Sieger neuer Pflichtherausforderer des
Weltmeisters Jose Ramirez werden soll. In formaler Hinsicht ist zwar
nichts dagegen einzuwenden, da der Interimschampion Regis Prograis und
der Ranglistenerste Josh Taylor an der World Boxing Super Series
teilnehmen und deshalb nicht zur Verfügung stehen. Broner wird an
Nummer zwei geführt und ist folglich der bestplazierte Kandidat für
diese Qualifikation, doch ist er dafür bekannt, sich nicht nach den
Wünschen der Verbände zu richten, sondern nach eigenem Ermessen zu
entscheiden, mit wem er in den Ring steigen will.

Der in 23 Kämpfen ungeschlagene Ramirez hat seinen Titel zuletzt am
14. September in Fresno, Kalifornien, freiwillig gegen Antonio Orozco
verteidigt, der sich einstimmig nach Punkten geschlagen geben mußte
und nach 27 Erfolgen die erste Niederlage bezog. Für den 29jährigen
Adrien Broner aus Cincinnati stehen 33 Siege, drei Niederlagen sowie
ein Unentschieden zu Buche, wobei er seit Februar 2017 keinen Kampf
mehr gewonnen hat. Damals setzte er sich knapp und umstritten gegen
Adrian Granados durch, worauf im Juli eine einstimmige Niederlage
gegen Mikey Garcia folgte. Broner hielt sich in den ersten sechs
Runden zurück, als wolle er nur ja kein Risiko eingehen, und als er
später beherzter zur Sache ging, war es zu spät, um den Rückstand noch
wettzumachen. Als er dann im April 2018 auf den früheren Champion
Jessie Vargas traf, ging er abermals in der ersten Hälfte des Kampfs
so wenig engagiert zu Werke, daß am Ende gerade noch ein Unentschieden
dabei heraussprang.

Der gebürtige Venezolaner Jorge Linares hatte im Mai nach einem
hochklassigem Kampf im Leichtgewicht gegen Wassyl Lomatschenko
verloren, der sich für einen Niederschlag revanchierte und ihn in der
zehnten Runde auf die Bretter schickte. Da der bei Top Rank unter
Vertrag stehende Ukrainer als einer der besten Akteure aller
Gewichtsklassen gilt und Linares sich ausgezeichnet gehalten hatte,
war dies ungeachtet der Niederlage und des Titelverlusts eine
respektable Vorstellung. Er stieg danach ins Halbweltergewicht auf, wo
er bei seinem Debüt am 29. September den überforderten Puertoricaner
Abner Cotto in der dritten Runde besiegte und seine Bilanz auf 45
gewonnene und vier verlorene Auftritte ausbaute. [1]

Sollte es Broner ablehnen, gegen Linares anzutreten, was recht
wahrscheinlich ist, müßte der Verband WBC schon weit in der Rangliste
nach hinten gehen und den an achter Stelle geführten Sergej Lipinets
nominieren, da alle anderer Kandidaten eingebunden sind.

Adrien Broner wäre indessen eine mögliche Option für Floyd Mayweather
oder Manny Pacquiao, sofern diese tatsächlich eine Revanche austragen
und zuvor noch einen Aufbaukampf bestreiten wollen. Er würde eigenen
Angaben zufolge gegen jeden der beiden antreten, verlangt aber
absurderweise 100 Millionen Dollar für seinen Auftritt. Sollte es ihm
ernst mit dieser Forderung sein, hätte er sich damit selbst aus der
Kandidatenkür geworfen, ehe sie überhaupt begonnen hat. Wollte man
überhaupt einen Sinn hinter dieser Äußerung vermuten, so vielleicht
das Interesse Broners, sich mit solchem Gerede ins Gespräch zu bringen
und Mayweather auf sich aufmerksam zu machen, der die treibende Kraft
hinter einem möglichen Revival des Duells mit dem Philippiner ist.

Der in 50 Kämpfen ungeschlagene Floyd Mayweather scheint sich
tatsächlich mit dem Gedanken zu tragen, nach einem Jahr im sportlichen
Ruhestand die Boxhandschuhe noch einmal anzuziehen, 100 Millionen
Dollar einzustreichen und dann wieder ins Privatleben und zu seinen
sonstigen Aktivitäten zurückzukehren. Gerüchten zufolge hat er die
vielen Millionen Dollar aus den Kämpfen gegen Manny Pacquiao und Conor
McGregor aufgrund seines höchst aufwendigen Lebensstils verbraucht und
ist dringend auf Nachschub angewiesen. Solche Mutmaßungen machen
allerdings schon seit Jahren dann und wann die Runde, so daß kein
Außenstehender mit Sicherheit sagen kann, ob sie Hand und Fuß haben
oder bloße Spekulationen sind.

Was Adrien Broner betrifft, so ist er definitiv nicht in der Position,
Mayweather und Pacquiao welche Bedingungen auch immer zu stellen. Legt
man seine eher schwachen Auftritte gegen Adrian Granados und Jessie
Vargas zugrunde, hat er im Grunde seine letzten drei Kämpfe nur
deswegen nicht verloren, weil er sich wegen seines bekannten Namens
einer gewissen Gunst der Punktrichter erfreut. Er zehrt nun schon seit
mehreren Jahren vom guten Ruf aus erfolgreicheren Tagen und bringt
sich eher durch sein provozierendes Auftreten als durch überzeugende
Leistungen im Ring weiterhin ins Gespräch.

Natürlich könnte Mayweather oder Pacquiao auf die Idee kommen, daß
Adrien Broner als guter Selbstvermarkter, aber inzwischen allenfalls
durchschnittlicher Boxer ein passender Kandidat für einen relativ
leichten Aufbaukampf wäre. Es ist jedoch zweifelhaft, ob sich mit ihm
im Pay-TV noch viel Geld verdienen ließe, da dem Publikum nicht
entgangen sein kann, daß es mit ihm bergab geht. Wer ihn gegen Jessie
Vargas, Mikey Garcia, Adrian Granados, Shawn Porter, Emmanuel Taylor,
Marcos Maidana und Paulie Malignaggi gesehen hat, wird das wohl
bestätigen. Daher würde sich die Begeisterung sicher in Grenzen
halten, Mayweather oder Pacquiao mit ihm in den Ring steigen zu sehen
und dafür eine Menge Geld zu bezahlen. [2]

Floyd Mayweather diktiert die Bedingungen und ist der Garant eines
lukrativen Geschäfts. Dennoch braucht er dafür einen sorgsam
ausgewählten Partner, den er zum hochkarätigen Widersacher aufbauen
und dennoch relativ sicher besiegen kann. Zusammen mit Manny Pacquiao
hat er den einträglichsten Boxkampf aller Zeiten auf die Beine
gestellt und dabei geschätzte 500 Millionen Dollar verdient. Als ein
Kampf gegen Conor McGregor ins Gespräch kam, höhnte alle Welt, das sei
ein schlechter Witz und eine Nullnummer. Dennoch gelang es Mayweather
und McGregor mit vereinten Kräften, einen Kampf zu bewerben und zu
organisieren, der die zweithöchste Ernte einfuhr, welche die Branche
jemals verbuchen konnte. Die beiden verstanden es meisterhaft, sowohl
die Boxfans als auch die Zuschauer der Mixed Martial Arts zu
mobilisieren, wobei letztere für den Löwenanteil der Beute gesorgt
haben dürften. Mayweather wäre ein schlechter Geschäftsmann, wüßte er
Adrien Broners Marktwert als Boxer und mögliche Besetzung des
Widerparts nicht einzuschätzen. Er müßte sich schon ein sehr
ausgefallenes Drehbuch einfallen lassen, um dem Publikum einen Kampf
gegen Broner schmackhaft zu machen.

Ganz auszuschließen ist das bei Mayweather nie, zumal die beiden auf
gemeinsame Vorerfahrungen in diesem Metier zurückblicken können. So
kämpfte Broner im April 2016 gegen den Briten Ashley Theophane, der
bei den Mayweather Promotions unter Vertrag stand. Dem Auftritt in
Washington D.C. war ein öffentlich ausgetragener Streit mit Floyd
Mayweather vorausgegangen, als verbinde ihn eine Art Haßliebe mit dem
Vorbild. Er nannte ihn oftmals seinen "großen Bruder", eiferte ihm in
vielerlei Hinsicht nach und erklärte sich zeitweise sogar vollmundig
zu dessen Nachfolger. Da Theophane nun aber Mayweathers Boxer war,
entspann sich über Tage ein Wortgefecht, das dem Augenschein nach an
Erbitterung zunahm. Mayweather bezeichnete ihn als Schlange, die den
Gönner hinterrücks beiße, worauf sich Broner bitter beklagte, ein von
ihm bewundertes Vorbild rede schlecht über ihn. Er habe definitiv eine
Fehde mit Floyd, da er von ganz unten komme und niemandem gestatte,
ihn respektlos zu behandeln. Diese Kontroverse trug die Handschrift
einer Inszenierung zur Bewerbung des Kampfs, die insofern erfolgreich
war, als die Kritik an der Wahl eines weithin unbekannten
Herausforderers fast vollständig von dem öffentlich ausgetragenen
Gezänk der beiden Diven übertönt wurde.


Fußnoten:

[1] www.boxingnews24.com/2018/10/wbc-orders-adrien-broner-vs-jorge-linares-final-eliminator/

[2] www.boxingnews24.com/2018/10/adrien-broner-wants-100-million-to-fight-mayweather-or-pacquiao/
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INFOPOOL / UMWELT / VERANSTALTUNGEN





AKTION/239: Konzertaktion "Andante an der Kante 2018" im rheinischen Braunkohlerevier, 7.10.2018 (Lebenslaute)


LEBENSLAUTE : klassische Musik - politische Aktion

Pressemitteilung - Buir, 5.10.2018

Konzertaktion "Andante an der Kante 2018" des musikalischen Netzwerks
"Lebenslaute" im rheinischen Braunkohlerevier am Sonntag 7. Oktober 2018



Der RODUNGS-STOPP im Hambacher Forst kann die Energiewende praktisch
einleiten. Dazu will Lebenslaute mit dem Aktionskonzert "Andante an
der Kante 2018" im Gebiet des Hambacher Tagebaus beitragen, indem wir
den landschaftszerstörenden und umweltverschmutzenden Betrieb direkt
stören. Zugleich wollen wir die Umwandlung der Naturlandschaft in
Abraum sowie der Kohle in Schlacke und CO2 sinnlich erfahrbar machen.
Unter anderen wollen Chor und Orchester eigene Bearbeitungen von
Distlers "Es geht ein dunkle Wolk herein" und Telemanns "Der Morgen"
aufführen, sowie u.a. Mendelssohns "Abschied vom Walde",
Bannatzky/Spielvogels "Immer mehr Land" und Rio Reisers "Wann, wenn
nicht jetzt".

Es gibt keine vernünftigen Gründe, den Tagebaubetrieb weiterzuführen.
Bereits heute liegt der Herstellungspreis einer Kilowattstunde aus
Braunkohlekraftwerken über dem aus Windkraftanlagen. Es liegt auf der
Hand, dass für die Folgekosten alle werden aufkommen müssen, außer RWE
und LEAG, ähnlich wie es bei den Atomenergiefolgekosten der Fall ist.
Die Lasten der zerstörten Landschaft und der Feinstaubbelastung in der
ganzen Region durch den Tagebau sowie der Luftverschmutzung der der
klimaverändernden Erhöhung der CO2 Konzentration durch die
Kohleverstromung sind erheblich und, sofern sie die Lebensqualität
betreffen, nur bedingt quantifizierbar. Die Fortsetzung der
Braunkohleverstromung ist ökonomisch unsinnig und ökologisch wie
sozial nicht tragbar.

RWE will Fakten schaffen. Die Politik scheint sich gegen die RWE-Lobby
nicht durchsetzen zu wollen oder zu können. Gemeinden verdienen an der
Kohle mit. Politikerinnen und Politiker stehen auf Gehaltslisten von
RWE Tochterunternehmen. Familienmitglieder sind direkt oder indirekt
bei RWE angestellt und sind ebenfalls befangen. Zivilcourage ist
gefragt wo Partizipationssstrukturen versagen. Mit einer
fadenscheinigen Begründung wurde die Waldbesetzung brutal geräumt.
Deshalb will am kommenden Wochenende das Netzwerk Lebenslaute mit Chor
und Orchester im Gebiet des Tagebau Hambach ein Konzert zur Mahnung
und für eine nachhaltige Lebens- und Wirtschaftsweise geben und lädt
alle Interessierten ein, das Aktionskonzert zu begleiten.

Mit der Aktion unterstützt Lebenslaute die Anliegen der lokalen
Bürgerinitiative "Buirer für Buir" und protestiert gegen die
illegitime Räumung des Hambacher Forstes.

Seit 1986 verbindet Lebenslaute klassische Musik mit politischem
Protest und gewaltlosem Zivilem Ungehorsam und macht damit auf
Menschenrechtsverstöße und Unrecht aufmerksam. Im Jahr 2014 erhielt
die Gruppe den Aachener Friedenspreis, zusammen mit der
US-amerikanischen Aktionsgruppe "Code Pink".

Weitere Informationen:

www.lebenslaute.net

 * 

Quelle:

Lebenslaute

E-Mail: info@lebenslaute.net

Internet: www.lebenslaute.net



veröffentlicht im Schattenblick zum 7. Oktober 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





TRANSMITTER/297: Perry Rhodan-Infotransmitter vom 05.10.2018 (Pabel-Moewig)




Leserinnen und Leser,

kurz vorm Wochenende versorgen wir euch noch mit den neuesten
Informationen rund um die größte Science-Fiction-Serie der Welt.

PERRY RHODAN-Serie

Bei uns dreht sich momentan vieles um PERRY RHODAN 3000. Das
Manuskript des Jubiläumsbandes ist "so gut wie fertig", wie die
Redaktion verrät. Derzeit wird schon am redaktionellen Innenteil
dieses Romans gearbeitet, der für die Leser schließlich ebenfalls
eine Überraschung bieten soll. Zum Inhalt können wir an dieser Stelle
noch nichts verraten. Dass es einen Zeitsprung zwischen den Bänden
2999 und 3000 geben wird, haben manche Autoren bereits bei der einen
oder anderen Gelegenheit ausgeplaudert - aber wir sagen lieber nicht,
wie viele Tage oder Jahre dieser dauern wird. Aber ganz klar: Band
3000 soll die Stammleser unserer Serie überraschen und den Neulesern
einen guten Einstieg ermöglichen. Immerhin einen Satz haben die
Autoren uns "rausgelassen" - er entstammt dem ersten Viertel des
Jubiläumsromans: "Ich vermute, du bist neu an Bord?", fragte Rhodan.

Derzeit entstehen auch Datenblätter und Risszeichnungen, die sich auf
den Zyklus ab Band 3000 beziehen. Neue Völker und neue Raumschiffe
werden die Serie bereichern, neue Figuren treten auf - das wird in
diesen Wochen und Monaten alles im Hintergrund erarbeitet. Ein
bisschen auszuplaudern gibt es auf der anstehenden Veranstaltung mit
dem schönen Namen "Hinterm Mond"; gemeint ist der 2. Tag der
Science-Fiction-Literatur in Ostfriesland. Unter anderem wird dort
einiges zum Thema "Gastromane" zu hören sein ...

PERRY RHODAN NEO

Bei NEO nähern wir uns der Bandnummer 200, der Roman erscheint im Mai
2019. Auf dem ColoniaCon am vergangenen Wochenende haben die
NEO-Exposéautoren Rüdiger Schäfer und Rainer Schorm ein wenig über
die Handlung nach dem Jubiläumsband geplaudert. Die Rede war zum
Beispiel vom "größten Zeitsprung der bisherigen Seriengeschichte",
außerdem gaben sie Thora da Zoltral und Mirona Thetin eine über NEO
200 andauernde Überlebensgarantie. Bis Mai 2019 dauert es allerdings
noch ein Weilchen; zuvor beginnt im Januar 2019 mit Band 191 die
Staffel "Die Bestien". Hier führen die Autoren viele Handlungsfäden
zusammen, die von Anfang an bei PERRY RHODAN NEO aufgebaut worden
sind ...

PERRY RHODAN-Kalender

2019 wird ein richtig abwechslungsreiches PERRY RHODAN-Jahr: Band
3000 im Februar, NEO 200 im Mai. Außerdem arbeiten wir an weiteren
spannenden Projekten, die im kommenden Jahr 2019 erscheinen werden.
Details dazu folgen bald ... 

Durch dieses mit vielen PERRY RHODAN-Highlights gespickte Jahr führt
uns ein schöner Postkartenkalender. Der Kalender ist aus den
schönsten Cover-Bildern der Serie PERRY RHODAN NEO zusammengestellt
worden. Auf den Redaktionsschreibtischen steht der schicke Kalender
schon, seit einigen Tagen ist der PERRY RHODAN-Kalender 2019 auch im
Handel erhältlich. Er kostet 15,00 Euro und kann mithilfe der ISBN
978-3-947380-06-0 in allen Buchhandlungen bestellt werden.
Selbstverständlich liefern ihn auch Versandhändler wie der PERRY
RHODAN-OnlineShop aus.

PERRY RHODAN YouTube

Einmal im Jahr verwandelt sich das Technikmuseum Speyer in ein Mekka
für Science-Fiction-Fans aller Couleur. Für die PERRY
RHODAN-Redaktion ist das ein Grund für einen kleinen Blick über den
Tellerrand. Ben Calvin Hary war am vergangenen Wochenende vor Ort und
berichtet auf dem PERRY RHODAN-YouTube-Kanal "Perryversum" über das
11. Science-Fiction-Treffen in Speyer. Hier geht's zum Video!

Veranstaltungstipps

6. Oktober 2018: 2. Tag der Science-Fiction-Literatur in Ostfriesland

Ich wünsche euch ein schönes Wochenende!

Ad Astra! 

Eure Katrin Weil 

PERRY RHODAN-Redaktion



Quelle: Der PERRY RHODAN-Infotransmitter ist eine kostenlose E-Mail-
und Internet-Publikation der Pabel-Moewig Verlag KG, Rastatt

Verantwortlich für den Inhalt: 

Pabel-Moewig Verlag KG 

Karlsruher Straße 31, 

D-76437 Rastatt 

Amtsgericht Mannheim, HRA 705634 

USt. Id. Nr. DE265893557 

Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrags: 

Klaus N. Frick

Wir haben keinen Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte fremder
Seiten. Gemäß eines Urteils des Landgerichts Hamburg vom 12. Mai 1998
distanzieren wir uns von Aussagen und Inhalten gelinkter Seiten.
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